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— Vor Kurzem gab die „Nat.-tg." dem Reichskanzler 
und den preußiſchen Miniſtern den Rath, ſich über die Urtheile 
der ausländiſchen Preſſe über die letzte Kaiſerrede voll⸗ 
ſtändig zu unterrichten und daraus weiter die Verpflichtung 
zu entnehmen, dem Kaiſer darüber zu berichten. Demgegenüber 
ſchreibt ein offiziöſer Berliner Mitarbeiter dem „Hamb. Korr.“ 

Der Rath iſt in jeder Beziehung übel angebracht. Es trifft 
weder die Annahme zu, daß der Kaiſer über die Urtheile der 
Preſſe nicht genügend unterrichtet ſei, noch auch die 
andere, daß abfällige oder feindſelige Urtheile des 
Auslandes einen beſonderen Eindruck aufihn machen 
könnten. Was namentlich den erſteren Punkt betrifft, ſo hat 
der Kaiſer ſchon alsbald nach dem Antritte ſeiner Regierung be⸗ 
fohlen, daß ihm in den regelmäßigen Zeitungsberichten und 
Blätterausſchnitten nicht blos wohlwollende Urtheile vor⸗ 
gelegt, ſondern auch kritiſche und mißgünſtige Aeußerun⸗ 
gen der öffentlichen Meinung über ſein perſönliches Thun und die 
Maßnahmen ſeiner Regierung nicht vorenthalten werden 
ſollen. Es liegt kein Grund vor, zu glauben, daß hiervon im 
Falle der Rede auf dem Brandenburgiſchen Ständemahle abge⸗ 
gangen worden ſei. 8 ö 

Die Hauptſache bleibt dabei doch immer, daß die mit der 
Anfertigung der Zeitungsausſchnitte beauftragten Perſonen aus 
der Umgebung des Monarchen nicht das Talent haben, „kri⸗ 
tiſche“ und „mißgünſtige“ Aeußerungen zu überſehen. 

— Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe ſind dieſer Tage 
angeſtrengt gegen die „Köln. Ztg.“ wegen eines Artikels über 
die Rede des Kafſers auf dem Brandenburgiſchen Provinzialland⸗ 
tage und gegen die „Frankf. Ztg.“ wegen eines Feuilleton⸗Ar⸗ 
tikels „Gekrönte Worte“ von Maximilian Harden, welche eine Sa⸗ 
tyre über Aeußerungen von Monarchen aus alter und neuer Zeit . 
enthält, in dem jedoch weder der Kaiſer, noch Aeußerungen deſſel⸗ * 
ben erwähnt ſind. — Wegen des Abdrucks eines Artikels der ei 
„Times“ über die Fe faiferliche Rede find ſchließlich die natio⸗ 
nalliberalen „Berl. Neue ſt. Nachr.“ nachträglich mit Beſchlag 2 
belegt worden. * 


— Gegen den Volksſchulgeſetzentwurf ſpricht ſich 3 1 
der Profeſſor der Theologie an der Berliner Univerſität O. 5 
Pfleiderer in dem neueſten Heft der „Preuß. Jahrb.“ aus. u 


Deutlſchland. 


Berlin, 4. März. Die ſimple Thatſache, daß Reichs⸗ 
recht vor Landesrecht geht, will immer noch nicht in die 
Köpfe der in gewiſſeren kleineren Staaten leitenden Perſonen. 
Am meiſten gilt dies auf dem Gebiete des Zivilrechts. Der 
Widerſpruch gegen den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs 
gründet ſich zum guten Theil auf partikulariſtiſche Einſeitig⸗ 
keit. Das iſt begreiflich; denn die zu Grunde liegenden öko⸗ 
nomiſchen Intereſſen beſtimmen, wie überhaupt nach menſch⸗ 
licher Erfahrung, das Denken der Leute. Dagegen ſollte und 
dürfte man von den Behörden, die Repräſentanten der Ordnung 
und des Rechts ſein ſollen, erwarten, daß ſie die allgemeinen 
Rechtsgrundlagen im Reich reſpektiren. Zu den Staaten, in 
denen man ſich dazu nicht entſchließen kann, gehört das Groß⸗ 
herzogthum Mecklenburg ⸗Strelitz. Unter dem geſtrigen Datum 
ſchreibt man uns von dort: Unſere Regierung beſteht nicht 


Die Verſchärfung der ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen, 


welche durch den dem Reichstage neuerdings zugegangenen 
Geſetzentwurf beabſichtigt iſt, wird unzweifelhaft in den libe⸗ 
ralen Kreiſen der Volksvertretung den größten Bedenken be⸗ 
gegnen, und es erſcheint kaum denkbar, daß die Vorſchläge 
der Regierung zur Annahme gelangen. Wie bereits an anderer 
Stelle erwähnt, nimmt die dem Geſetzentwurf beigegebene 
Begründung in ganz beſonderer Weiſe Bezug auf den unlängſt 
in Berlin verhandelten Prozeß Heinze. Es erſcheint dies 
jedenfalls auffallend und muß zum Nachdenken anregen, weil 
ja die Vorgänge, welche zu der Verurtheilung des Heinze 
geführt haben, faſt fünf Jahre zurückliegen. Wenn auch 
vielleicht ein Theil des Publikums erſt durch die erwähnten 
Prozeßverhandlungen ein richtiges wir 5 Fe 5 18 re 
hauptſtadt und in anderen großen Städten beſtehenden Zuhälter⸗ ; N ; ahafı 
RE ET en 
beſonders die höchſten Inſtanzen, über bieje Zuſtände längſt ortspolizeiliche Feſtſetzungen dazu benützt, die Ausführung der 
genau unterrichtet ſein. Trotzdem hat die Regierung bisher reichs hi fi 8 f 3 a ind = Dit 
die Nothwendigkeit nicht empfunden, über die beſtehenden ſtraf⸗ 11 n Er 3 Lande 1 10 uhr Abende 
gejeglichen Bestimmungen hinaus noch besondere Maßnahmen hinaus dauern, weil die Polizeiſtunde in den Gaſtwirthſchaften 
VVV = auf dem Lande nur bis 10 Uhr reicht. Letzteres an ſich war 
5 as am . 1 vu. 8 1 
bes Heinze jane geehliche Sahne gefunden ha, wird daffelbe| den Stel nden ener und foyiademetraiifer Wahlewer 
zum 1 8 eh de — ar ne ae u: worden, und man kann ſich darnach die 
mungen ge und die Regt 175 f Wirkung auf die Stimmung der Landbewohner denken. Ohne 
damit, daß „trotz der Anſtrengung der betheiligten Behörden Zweifel it dieſes Verhalten der Bere e Ve 
den vorhandenen Mißſtänden auf Grund der beſtehenden Geſetze[ Wähler müſſen ſich ihm vorläufig fügen, aber ſie ſchöpfen 
nicht hinlänglich geſteuert werden kann“. daraus den Grund zu einer Wahlanfechtung. Sogar ein Blatt 
Nun iſt es ja ſelbſtverſtändlich, daß mit dem rapiden wie die „unparteiifche“ bezw. gemäßigt⸗konſervative „Landes⸗ 
Anwachſen der großen Städte, und beſonders der Reichs⸗ zeitung“ hat ſich veranlaßt geſehen, die Behörden anzu⸗ 
hauptſtadt, auch die Gefahren für Wohlfahrt und Sittlichkeit, greifen, weil ſie mit der Ueberwachung der Verſammlungen j i | 
welche mit der Anſammlung großer Maſſen von Bewohnern au ache Leute betrauen. Ob die Irrthümer dieſer Beamten Der „Reichsbote“ des Paſtors Engel ärgert ſich hauptſächlich 
auf einem verhältnißmäßig beſchränkten Raume unvermeidlich auf Unfähigkeit beruhen oder aber aus Weiſungen der höheren darüber, daß Pfleiderer den Katechismus aus der Volks⸗ 
verknüpft find, in gleichem Maße wachſen. Dieſe Erſcheinung entſpringen, darf allerdings gefragt werden. Nicht fraglich ſchule entfernt wiſſen will. Pfleiderer ſagt: * 
iſt aber nicht neu, ſondern beſteht ſeit einer Reihe von Jahren aber it, welche Partei aus der Unzufriedenheit der Wähler 0 2 7. on 45 den a der Volksſchule fehlt noch * 
und man kann doch ſagen, daß bereits zu der Zeit, als das mit der an ihnen geübten Bevormundung den ſtärkſten Vortheil Ta 444415 Fin die Bede. d Sedan 992 
gegenwärtige Strafgeſetzbuch in eingehenden Berathungen feſt⸗ ziehen wird. Dem behördlichen Partikularismus arbeitet der ſyſtematiſchen Glaubenslehre wie fie im Katech sums niebergelent * 
gejtellt wurde, die Zuſtände nicht weſentlich beſſer waren, feudale in die Hände. Der Vorſtand der mecklenburgiſchen it, deſſen altertbümliche Sprache ihnen überdies das 1 
als jetzt. Auch bleibt zu berückſichtigen, daß mit dem An- Rechtspartei hat für die bevorſtehende Wahl zum Reichstag] Verſtehen noch mehr erſchwert. 2 . 
wachſen der Bevölkerung in den großen Städten der behördliche Stimmenthaltung beſchloſſen und ſeinen Anhängern angerathen. Auf dieſe ſehr einleuchtenden Ausführungen antwortet der N 
Apparat zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutze Die Anhängerſchaft des unerſchütterlichen hiſtoriſchen Rechts n „Reichsbote in blindem Zorn: 5 
der Bürger ſtetig verſtärkt und vervollkommnet worden iſt. im Sinne der „Rechtspartei“ iſt hier allerdings nicht groß, unſeren en e e eee — * 
Die hauptſtädtiſche Polizei hat erſt in den jüngſtvergangenen denn merkwürdigerweiſe ſtellen unſere Bürger, Bauern, Arbeiter er finden, daß dort nichts von ſyſtematiſcher Glaubensfehre zu 1 
Tagen Gelegenheit gehabt, den Beweis zu liefern, daß ſie und Handwerker das menſchliche Recht auf eine anſtändige finden iſt, wohl aber von herzerquickenden, anbetenden Glaubens⸗ . 
über ausreichende Mittel verfügt, um ungeſetzlichen Aus⸗ Exiſtenz höher als das hiſtoriſche Recht der Grundherren. worten in einfach ſter, dem kindlichen Verſtändneß SE 
ſchreitungen, auch wenn 7 von größeren Menſchenmaſſen Waben haltung 15 1 5 15 der Parteien die 1 855 10 9 5 70 Firn SP Tape, en Die em 
mit Anwendung von Gewalt verübt werden, mit allem Wahlenthaltung der „Rechtspartei“ zuſammen mit einigen ichsbote⸗ ie darü 
Nachdruck zu ee Warum ſollte fie nicht auch weiterhin anderen Umſtänden die Wirkung haben, die konſervative Partei — Kr a 45 128 1 eg en 
im Stande fein, die Proſtitution und das Zuhälterthum in ſo zu ſchwächen, daß ihr Kandidat nicht einmal in die Stich⸗ kindlichen Verſtändniß“ angepaßt ift, wenn ſiebenjährige 
den gebotenen Grenzen zu halten, auch ohne Verſchärfung der wahl kommt. Dieſer Kandidat hat an mehreren Orten eine Knaben und Mädchen lernen müſſen: „Du ſollſt nicht ehe⸗ 
beſtehenden Geſetze? Rede gehalten, die er nur noch in einigen weiteren Orten zu brechen“, und „Du ſollſt nicht begehren Deines Nächſten 
Solche Betrachtungen müſſen unabweislich dazu führen, wiederholen braucht, und ſeine Ausſichten rücken auf den Null' Weib x.“ Noch aufgeregter iſt der „Reichsbote“ darüber, daß 
d bie 0 10 ir . auch nur eines der zahlreichen punkt. Herr Cremer, mit dem Vornamen Chriſtoph Joſeph, Profeſſor Pfleiderer ſchreibt: 5 8 
15 dieſe Geſetz gr age den Reaktion in unſerer inneren und für die Agitation unter den mecklenburgiſchen Bauern Es muß gexadezu geſagt werden: wenn es unſerem Volke 
mint i 3 eginnenden . ea dings wieder einflufjreich extra mit dem Titel Doktor geſchmückt, hilft ihm die Sache an religiöſem Sinn und Verſtändniß heute in beklagens⸗ 
Politik iſt, eine onzeifion 8 ie i Kt daß der angeblich der Konſervativen in Grund und Boden zu fahren, indem er werthem Grade fehlt, jo iſt das gewiß nicht die Folge davon, 
CCC / %%% gabe Atom, van gu viel fonteifter 
wachſenden „Verrohung wi 2 hä 5 3 Einhalt etban das iſt fie denn doch ſelbſt innerhalb der fonfervativen |tiiirende Katechismus. Erklärung vb el 9 
und durch . a 5 zuge entlich die Ver⸗ Partei nur für eine Minderheit. Der Ausfall der Wahl iſt[Memoriren den Kindern die Religion gübzeitig gründ⸗ 
werden pe Die our x ra 5 10. ipfeln in der jetzt unberechenbar. Es rückt die 1 nicht geglaubte Wahr⸗ lich verleid Ei wurde, ſtatt daß ihnen durch eine u | 
Khärfung 1 zn uge — = wir 1 8 für den ſcheinlichkeit näher, daß die Stichwahl zwiſchen Freiſinn und Ei 5 15 Be 2 bien Bes, ge: arg ee, . 1 
= ann aß 25 zu En - Ham vollzogen werden Sozialdemokratie ftattfindet. Daran würden Landesbehörden daß man, wenn man in unferem Volk die Rellgton erzödter 2 
mäflen, S *. — ale den ® en 5 5 ernſtes und Junkerbeſchränktheit gleichmäßig die Schuld tragen. wollte, nichts Beſſeres thun könnte, als den tonfeſfionell⸗ 
R ie x aje müf 8 em Verbrecher und welches Bruder Mecklenburger aber würde, wenn er das Wahlreſultat 9 1 Pe Unterricht zum A und O in der 
Hebel füblbar werden, vor welchem er ſich ſcheue, un erfährt, merkwürdig große Augen machen und ſtaunen über das, Vo ee chen; und hinwiederum, daß man, wenn i 
ihm, einmal erlitten, warnend in der Erinnerung bleibe. Daß l e man ernfthaft unſerem Volke die Religion erhalten will, nichts 5 
ſolche Anſchauu 1 tbar find igt ein Rückblick was er angerichtet hat. am Die Verwaſchenheit mancher Beſſeres thun kann, als eben dieſen Unterricht ganz aus der x 
1 e 5 ſehr ee ar ind, dies 3 Zeitungen erfährt eine draſtiſche Illuſtration durch eine Er⸗Volksſchule hinauszuf Haften und iör das deſſere Theil. 
en, in denen auch die härte klärung, mit der die ehemals vielgenannte Hamburger „Re- den Bibelunterricht, allein zu überlaſſen. N 7 
er — bal 3 geführt haben, den Ver⸗ form“ ihr Ableben und gleichzeitig das Erſcheinen eines neuen 9 55 re oe a ie * 1 
nhalt zu thun. f Blattes ankündigt. Der frühere Herausgeber Eugen Richter orthodox⸗pietiſtiſchen Blätter un ättchen ſchwer zu ver⸗ Be 
Wir wollen die Vorſchläge der Reichsregierung, wie fie verdankt einen guten Theil feines geschäftlichen Erfolges ſeiner dauen haben. N 
jetzt der Volksvertretung vorliegen, keineswegs in Bauſch und Namensübereinſtimmung mit dem freiſinnigen Führer. Redi⸗ 
Bogen verwerfen; es ſind ag Beſtimmungen darunter, 50 war das Blatt konſervativ⸗national⸗liberal⸗demokratiſch. 
welche jedenfalls der eingehendſten Erwägung werth ſind. Vor ir 7 5 begehen dem 9 gr Be 
7 mäylichen Beſtrafung. Seitdem ging es raſen 8 
raſch bergab, Nebakten 5 Tab wechſelten ungefähr in ase rang big zum Sehluffe bes Sahıes a berſeiden = 
jedem Quartal. Jetzt ift die „Reform“ an der Abonnenten: a 
Schwindſucht geſtorben, und der ſeitherige Verleger wünſcht 
dem neuen Blatt, das gemäßigt konſervativ redigirt werden ſoll, 
gleichen Erfolg wie der „Reform“, d. h. alſo wohl ebenfalls 
baldiges Entſchlafen. 
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Für die Strafverſchärfung aber können wir uns unbedingt 
nicht erklären, und wir wollen im Uebrigen nur darauf ver⸗ 
weiſen, daß die Hauptbeſtimmungen der Vorlage eine Dehn⸗ 
barkeit beſitzen, welche der Interpretation der Abſichten des 
Geſetzgebers ein weites Feld eröffnet und auf die ſpätere 

is der Gerichte in unerwarteter und unerwünſchter Weiſe 
einwirken könnte. 


er Titulaturfrage für Lehrer an hö 3 
un terklch tsanſtalt en wird dem „Pädagog. Wo 8 ce an 
ſchrieben, im Miniſterium habe die Abſicht beſtanden, den ordentl Bi ; 


Lehrern den Titel „Oberlehrer“, den Oberlehrern den Titel 
„Profeſſor“ zu verleihen. Auch hiergegen 5 ſich der Finanz⸗ 
miniſter gewandt mit Hinweis auf die Forſtbeamten; da ja nur 
die Hälfte der Oberförſter den Charakter als Forſtmeiſter erhalten, 
dürfte auch nur die Hälfte der Oberlehrer Profeſſor werden, denn 
dem Oberlehrer entſpreche der Oberförſter, dem Lehrer der Förſter. 
Die Lehrer hätten eigentlich ſchon mehr bekommen, als ſie ver⸗ 
dienen; fie hätten ja jetzt weniger zu thun! Ueber die geplante 
Aenderung des Staatsexamens verlautet: Es ſolle ein 
Zwischen enge. etwa im 5. Semeſter, dem Phyſikum der Medi⸗ 
ziner entſprechend, eingeführt werden, wo beſonders Philoſophie, 
aber nicht Geſchichte der Ph., ſondern beſonders Pſychologie und 
Ethik Hen n würde Ferner ſolle jeder Kandidat die Fakultas im 
Deutſchen für die mittleren Klaſſen erwerben müſſen. Ohne dieſe 
keine Anſtellung. 


— Das königliche literariſche Bureau, welches zur 
Zeit noch zum Reſſort des Staatsminiſteriums gehört, mit dem 
neuen Etatsjahre 1892/93 jedoch in dasjenige des Miniſteriums des 
org übergeht, wird vom 1. April d. 55 auch einen neuen 

orſteher erhalten. Sein derzeitiger Leiter, Geh. Neg.-Rath 
Prof. Dr. Konſtantin Rößler, ſeit etwa zehn Jahren dem Inſtitut 
angehörig, ſoll nach der „Kreuzztg.“ in das Auswärtige Amt 
berufen, ein Nachfolger für ihn als Leiter des genannten Bureaus 
jedoch noch nicht ernannt ſein. 


— Hauptmann Rund, der ſich ſeit dem Herbſte vorigen 
Jahres in Neapel DE iſt der „Kreuzztg.“ zufolge am 17. Febr. 
mit dem Subventionsdampfer „Reichstag“ nach Oſtafxika gereiſt 
und begiebt ſich nach Natal. Es wurde ihm ärztlicherſeits zur 
Erholung die Seereiſe empfohlen. Sein Aufenthalt in Natal iſt 
zunächſt auf zwei Monate berechnet. 


Bernburg, 2. März. Seit vorgeſtern finden auch in unſerer 
Stadt Zuſammenrottungen von a, ſtatt, 
die man jedoch in Rückſicht darauf, daß viele der Betheiligten ſonſt 
kein Gefallen an der Arbeit finden, 9 mit „Anſammlungen 
von Arbeitsſcheuen“ bezeichnen könnte. Während am Montag ihre 
Baht noch klein war, wuchs fie, wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrie⸗ 

en wird, geſtern von 6 Uhr Nachmittags an zu einem anſehnlichen 
Trupp heran, der um 8 Uhr vor dem Rathhauſe zwar eine drohende 
Haltung annahm, ſich aber, Dank der 2 1 5 unſerer Polizeiorgane, 
zu keinen erheblichen Ausſchreitungen hinreißen ließ. Nach und 
nach belief ſich die Zahl der Ruheſtörer auf weit über 100. Aus 
der Mitte derſelben vernahm man die Worte „Gebt uns Arbeit 
und Brot!“ „Wir wollen nicht verhungern!“ „Hoch die Sozial⸗ 
demokratie!“ u. ſ. w. Einzelne der Unzufriedenen wurden behufs 
eſtſtellung ihrer Perſönlichkeit verhaftet. Einem derſelben, der 
eim Eingreifen der Schutzleute von feinem Mefjer Gebrauch 
machen wollte, konnte dieſes noch zur rechten Zeit abgenommen 
werden. Andere begaben ſich nach dem Krumbholze, von wo ſie 
mit Knütteln bewaffnet zurückkehrten. Erſt nach 10 Uhr gelang es 
der Polizei, den Trupp an der alten Kaſerne, wo er lärmend er⸗ 
ſchien, zum Auseinandergehen zu bewegen. Einzelne Kaufleute 
hatten ihre Läden geſchloſſen. Die Radaubrüder hatten ſich zwar 
mit der Drohung, beute 8 Uhr früh von Neuem vor dem Rath⸗ 
hauſe zu erſcheinen, getrennt, dieſe aber nicht ganz au Ausführung 
gebracht. Im Laufe des Vormittags attakirten ſie jedoch, mit 
Knütteln bewaffnet, die beim Baggern an der Eiſenbahnbrücke be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter, ſodaß wiederum die Polizei einige Verhaftun⸗ 
gen vornehmen mußte. 


Bremen, 3. März. Eine große Verſammlung der freiſinnigen 
und nationalliberalen Vereine beſchloß nach den eden von Paſtor 
chwalb und Kaufmann Müller eine Reſolution gegen 


das preußiſche Schulgeſetz. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 2. März. Zwei hieſige Friedensrichter 
haben dieſer Tage jalomoniiche Urtheile gefällt, welche ihnen ge⸗ 
wiſſe Anrechte auf Unſterblichkeit geben. Der Friedensrichter 
Buſow ſprach einen Getreidehändler von jeder Schuld frei, trotz⸗ 
dem ihm bewieſen worden war, daß er beim Verkaufe von Hafer 
falſches Maß angewandt und ſeine Klienten ſyſtematiſch übervor⸗ 
theilt hatte. „Das iſt ein Handelsgeſchäft“, erklärte Herr Buſow. 
— Der zweite Friedensrichter Borosdin fällte ein freiſorechendes 
Urtheil in einer gegen den Brodbäcker Andrejew erhobenen An⸗ 
klage, der ungenießbares Brod verkauft hatte. 

Riga, 1. März. (Orig.⸗Bericht der „Poſ. Zig.“) 
Die lvländſschen Paſtoren Stoll und Weyrich ſind von 
der Delegation des Rigaer Bezirksgerichts in Wenden zur 
Entfernung vom Orte ihrer bisherigen Thätigkeit, reſp. zur 
Suspenſion vom Amte auf ſechs Monate verurtheilt. Die 
Vergehen der Paſtoren bildeten Amtshandlungen an ortho⸗ 
doxen Perſonen. — An einer Revaler niederen Lehranſtalt 
wurde ein Lehrer, der Anwartſchaft auf eine Inſpektorſtelle 
hat, von der Schulobrigkeit bedeutet, daß er ſich zu einem 
Inſpektor nicht qualifizire, weil er lutheriſcher Konfeſſion iſt. 
Der Lehrer will indeß die ihm fehlende Qualifikation durch 
Uebertritt zu der Orthodoxie nicht erlangen. — Wie man aus 
der Umgegend Revals erfährt, ſollen Anwärter auf Volks⸗ 
lehrerpoſten auf das Hetzblatt „Walgus“ abonniren und 
demſelben womöglich auch Beiträge einſenden, um dadurch ihre 
regierungsfreundliche reſp. antibaltiſche Geſinnung zu bekunden, 
was bei Beſtallungen als die beſte Empfehlung angeſehen 


wird. 
Oeſterreich⸗ ungarn. 

Wien, 3. März. Der Katſer ordnete die Beſchleunigung 
des Ausbaues der neuen Hofburg an, damit die Arbeitsloſen 
Beſchäftigung erhalten. An Geldspenden ſind bereits 77 000 Gulden 
eingegangen. Brotvertheilungen exfolgten heute an drei 
Orten; der Andrang war dabei ſo ſtark, daß viele Frauen im Ge⸗ 
dränge ohnmächtig wurden. Es wurden gegen 11000 Brote, außer⸗ 
dem 1100 Paar Würſtchen und Geldſpenden vertheilt. Die Re⸗ 
gierung hat weiter die Abſicht, in allernächſter Zeit die Demolirung 
der Linienwälle, ſowie verſchiedene Vorarbeiten für Verkehrsbauten 
anzuordnen, um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern. 


8 Frankreich. 

* Die Freunde des bisherigen Miniſters des Innern, 
Conſtans, der aus dem neuen Kabinet ausgeſchloſſen 
iſt, hatten angekündigt, daß ſie für dieſe Ausſchließung 
Vergeltung üben würden. Sie machen das Wort wahr, 
indem ſie einen Zeitungskrieg beginnen und allerlei Ge⸗ 
heimniſſe ausplaudern. Man meldet der „Voſſ. Ztg.“ darüber: 

Paris, 3. März. Der „Krieg der Papferchen“ hat 
zwiſchen Conſtans und der Regierung begonnen. Conſtans 
läßt im geſtrigen „Jour“ durch feinen Freund Laurent er⸗ 
zählen, Freycinet habe im Sommer 1891 einen Diplomaten 
nach London zu Rochefort geſchickt und ihn bitten laſſen, in der 
Melinit⸗ Angelegenheit Freycinet nicht anzugreifen, damit 
das Vertrauen des Volks zum Heere nicht untergraben werde. 
ee Lohne für dieſe Schonung ſeien Rochefort die Papiere über 
Conſtans mitgetheilt worden, welche ihm ſeinen Verleumdungsfeld⸗ 


ug ermöglichten. Wenn dieſer su auf amtlichen Urkunden 
eruhte, kann er doch nicht bloße Verleumdung geweſen ſein. 
Darauf läßt Freycinet heute in ſeinen Blättern antworten: Aller⸗ 
dings jet ein Generalkonſul außer Dienſt, Lagrene, im Juli zu 
Rochefort gereiſt und habe ihm die Gefahren der Angriffe gegen 
die Kriegsverwaltung vorgehalten, doch habe Lagrene dies aus 
eigenem Antriebe gethan. Freyeinet habe davon ec nach Lagrenes 
Rückkehr Kenntniß erhalten, der Miniſter Ribot habe Lagrene für 
feinen Uebereifer dienſtlich beſtraft, und von Conſtans jet bei der 
ganzen Sache nie die Rede geweſen. Auf eine Behauptung der 
Conſtans'ſchen Blätter, Carnot habe gegen Conſtans gewühlt, 
läßt Carnot antworten, das Gegentheil ſei wahr. Conſtans 
habe alle Perſonen, denen Portefeuilles angeboten wurden, von 
deren Annahme abzuhalten geſucht und Carnot zwingen wollen, 
ihm den Auftrag zur Kabinetsbildung anzuvertrauen. Carnot habe 
darauf die Anwärter für Miniſterpoſten zu ſich berufen und ihnen 
offen gejagt, er kenne die Umtriebe Conſtans'; er hätte ihn als 
Miniſter weiter geduldet, niemals aber würde er ihm das Miniſter⸗ 
präſidium anvertrauen, weil er die Beſchuldigungen Rochefort's 
auf ſich ſitzen laſſe, obſchon man ihn gedrängt habe, gegen den 
Ankläger gerichtlich vorzugehen. Wenn Conſtans fortfahre, die 
Kabinetsbildung zu verhindern, ſo werde Carnot eine Botſchaft ans 
Parlament richten und nöthigenfalls abdanken, aber Conſtans er⸗ 
nenne er nicht zum Miniſterpräſidenten. An weiteren „Papierchen“ 
giebt Conſtans im „Matin“ die Enthüllung preis, daß die Kriegs⸗ 
verwaltung 800000 Baar Militärſchuhe ohne Sohlen beſitze, 
und daß ſie fortwährend Stiefel⸗Lieferungen mit gefälſchten Ab⸗ 
nahmeſtempeln übernehme, ſo daß im Mobilmachungsfalle die 
Hälfte des Heeres barfuß laufen würde. Ferner habe Carnot er⸗ 
zählt, Freycinet und Ribot hätten die Unterhandlungen mit dem 
Vatikan wegen der Enchklifa an die franzöſiſchen Biſchöfe ohne 
Vorwiſſen der übrigen Miniſter durchgeführt und dem Kabinet erſt 
von den vollendeten Thatſachen Mittheilung gemacht. 

Nach der günſtigen Aufnahme, welche das Miniſterium 
bei ſeinem erſten Auftreten in der Kammer gefunden hat, wird 
mit dieſen Angriffen wohl kaum beſonders viel ausgerichtet 
werden. Wie ſchon im geſtrigen Mittagsblatt gemeldet wurde, 
ſollen ja auch Conſtans, entſchiedenſte Anhänger gerade des halb 
für die Regierung mitgeſtimmt haben, weil ſie ihrer Mißbilligung 
über die Haltung der Conſtans ergebenen Blätter Ausdruck 
geben wollen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 2. März. Zu dem kommenden Streik der 
Kohlenbergleute bemerkt die „Times“: 

Die ganze Bewegung erſcheint ſowohl in den Binnengraf⸗ 
ſchaften, wie in Durham als ein kühner Verſuch in der Kunſt, 
Preiſe, ungeachtet einer nachlaſſenden Nachfrage, auf ihrer Höhe 
zu behaupten. Es iſt ſehr ſchwierig, Arbeiter von der abſoluten 
Unmöglichkeit dieſes Unternehmens zu überzeugen, entmuthigend 
wirkt es jedoch, wenn Arbeitgeber, die es beſſer wiſſen ſollten, ſich 
zur Mitwirkung an dem Unterfangen, den Markt zu betrügen, be⸗ 
reit finden. Das Programm ſcheint auf einer ſchweigenden Ver⸗ 
einbarung zwiſchen den Grubenbeſitzern und ihren Arbeitern zu 
beruhen, ſo daß die Erſteren ſogar in vielen Fällen auf die übliche 
Kündigung verzichten. Der leitende Grundgedanke iſt der, die Ar⸗ 
beit auf 14 Tage einzuſtellen, dadurch die Vorräthe zu 
verringern und die Preiſe zu erhöhen, um dieſe Preiſe o 
dann durch eine Beſchränkung der Produktion auch weiter zu be⸗ 
haupten. Es liegt auf der Hand, daß, wenn der Plan irgend welchen 
Erfolg erringen ſollte. Einer dafür zu zahlen hat, und daß die 
große Körperſchaft der Faß kent nnen zu dieſem Opfer 
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Abermals eine ſenſationelle Mordaffaire 
im Regiment Garde zu Pferde. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Petersburg, 1. März. 

Noch haben ſich die Gemüther nicht völlig über den vor wenig 
Wochen von Mannſchaften des Garde⸗Regimentes zu Pferde an 
dem Charkower Buchhalter Conrad verübten graucnvollen Raub⸗ 
mord beruhigt, da verbreitet ſich bereits das Gerücht von einem neuen 
nicht minder fluchwürdigen Verbrechen, als deſſen Thäter ebenfalls 
wieder Untermilitärs jenes zu jo trauriger Berühmtheit gelangten 
Regiments genannt werden. Diesmal war das unglückliche Opfer 
eine junge Engländerin Namens Margarethe Harper, die 
als Gouvernante in einer hieſigen angeſehenen ruſſiſchen Familie 
mit Namen Maßlowski ſtationirt geweſen war und ſich der all⸗ 
gemeinen Hochachtung und Liebe aller D erfreute. 

Was über dieſes erſt vor wenigen Tagen entdeckte 
Verbrechen, trotzdem daſſelbe bereits im Spätſommer vorigen 
Jahres verübt wurde, von verbürgter Seite in Erfahrung zu brin⸗ 
gen war, iſt Folgendes: ; 

iß Margarethe Harper verließ eines Sonntags, — 
es war im Spätſommer vorigen Jahres, — das Haus, um die 
hieſige anglikaniſche Kirche zu beſuchen, war nach 9 des 
Gottesdienſtes nach Waſſili⸗Oſtrow (einem jenſeits der Newa ge⸗ 
legenen Stadttheile) zu ihrer dort wohnenden Tante gegangen, 
halte den Nachmittag bei derſelben zugebracht und ſich Abends 
7 Uhr auf den Heimweg begeben, um, wie ſie verſprochen, wieder 
Abends zu Hauſe zu ſein, war aber zum Erſtaunen Aller nich 
heimgekehrt. an wartete bis nächſten Morgen in dem Glauben, 
daß ſie vielleicht bei ihrer Tante geblieben, um dort zu nächtigen, 
oder daß ſie möglicher Weiſe erkrankt ſei. Als ſie aber am nächſten 
Morgen und Mittag nicht in der Familie Maßlowski eintraf, 
wurde zu ihrer Tante geſchickt, um zu erfahren, welches die Ur⸗ 
ſache ihres Nichterſcheinens jei. Die Tante vermochte jedoch auch 
nichts anderes mitzutheilen, als daß ſich ihre Nichte bereits Tags 
vorher Abends 7 Uhr von ihr verabſchiedet habe, um nach Hauſe 
zurüdzufehren. Sofort wurden die nötbigen Recherchen angeſtellt 
und auch die Detektivpolizei von dem Geſchehenen verſtändigt. Alle 
Nachforſchungen jedoch blieben erfolglos und ſchließlich war man 
u der allerdings durch nichts motivirten Annahme gelangt, daß 
ſich Miß Harper ein Leid angethan, möglicher Weiſe in der Newa 
ertränkt haben könnte. Eine geringe Handhabe für dieſe Schluß⸗ 
folgerung bot nämlich der Umſtand, daß das engliſche Geſang⸗ oder 
Gebetbuch von Miß Harper in der Nähe der Kaſernen des Garde⸗ 
Regimentes zu Pferde, die nicht ER von der Newa entfernt 
iſt, gefunden wurde. So blieb Margarethe Haxper zum tiefen 
Leidweſen Aller, die ſie kannten, verſchwunden und verſchollen. 

Vor wenigen Tagen nun wurde zufällig, — ich vermag 
die näheren Umſtände, unter denen ſolches geſchah, nicht anzugeben 
— die ſtark in Verweſung übergegangene Leiche eines jungen 
Mädchens, mit ſichtlichen Spuren verübter Gewalt in irgend einem 
verſteckten Theile der großen Bodenräume über dem Pferdeſtalle 
des genannten Regiments aufgefunden und auch alsbald als die 
der unglücklichen Miß Harper rekognoszirt. Dieſelbe ſcheint erſt 
durch einen Hieb mit irgend einem wuchtigen Inſtrument betäubt 
und dann erdroſſelt und beraubt worden au fein. Denn ihre Baar⸗ 
ſchaft von einigen 50 Rubeln, die ſie, wie die Tante Margarethe 
Harpers zu Protokoll gegeben, bei ſich gehabt, find nicht vorgefun⸗ 
den worden. Das iſt in kurzen Worten der Sachverhalt jenes 
grauenvollen Mordes. Die forort eingeleitete Unterſuchung wird 


— 


u Geheimſte geführt und dürfte ſelbſtverſtändlich etwas Näheres 
und Genaueres ſchwerlich in die Oeffentlichkeit gelangen, um ſo 
mehr, als den hieſigen Tagesblättern ſtreng verboten iſt, irgend 
welche Mittheilungen in dieſer blutigen Affaire zu machen. 

Daß dieſes neue Verbrechen, als deſſen Thäter abermals 
Mannſchaften jenes Garderegiments genannt werden, in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen das peinlichſte Aufſehen macht und in allerhöchſten 
Kreiſen die tiefite Indignation hervorgerufen haben ſoll, liegt ja 
5 nahe. Im Publikum herrſcht ſelbſtredend eine hochgradige 

regung. 

enn man nun noch in Betracht zieht, daß dieſe beiden 

Blut⸗ und Mordthaten, — wie allgemein in Petersburg ver⸗ 
breitet und offen und unverhohlen behauptet wird, — keineswegs 
vereinzelt daſtehen und nach der erſten in der Conradſchen Affaire 
eingeleiteten Unterſuchung noch mehrere Leichen ermordeter und 
dann beraubter Perſonen in dunklen und verſteckten Räumen der 
weitläufigen Kaſernen⸗ und Bodenräume genannten Regiments 
gefunden ſein ſollen, ſo wird man die Erregung begreiflich finden. 
Daß vor zwei Jahren in der großen Reitbahn des Regiments 
eines Morgens der Leichnam einer jungen ermordeten Frauens⸗ 
perſon gefunden wurde, ohne daß es gelang der Thäter habhaft zu 
werden, fand ſogar ſeinen Weg in hieſige Blätter. Alles war 
ſchon damals klar, daß die Leiche jener Unglücklichen nur von 
ſolchen dahin gebracht worden ſein konnte, die mit der Lokalität 
enau bekannt waren. Allen . Vermuthungen wurde zwar 
aum gegeben, doch blieb die eingeleitete Unterſuchung erfolglos. 

Daß dieſe neue Blutthat das Regiment abermals aufs Schwerſte 
kompromittirt, falls die Unterſuchung eben erweiſt, daß auch wieder 
Mannſchaften deſſelben, wie die Vermuthung ja nahe liegt, daran 
betheiligt find, darf nicht Wunder nehmen. 

Mit größter Spannung ſieht man weiteren Daten in dieſer 
grauſigen Affaire entgegen. Es iſt allerdings kaum zu erwarten, daß 
etwas Näheres hierüber in die Oeffentlichkeit gelangen dürfte, da 
alles mit dem Schleier des tiefſten undurchdringlichſten Geheimniſſes 
umgeben wird. Ebenſo iſt über das gefällte Urtheil in der Con⸗ 
radſchen Mordaffaire nichts Genaues und Poſitives zu erfahren. 
Wenn man Gerüchten Glauben ſchenken will, ſo ſollen vier Unter⸗ 
militärs genannten Regiments zum Tode durch den Strang, vier 
andere zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt 
e ſein. Ob ſich dies thatſächlich ſo verhält, vermag man nicht 
anzugeben. 


* Kritiker und Schauſpieler. Aus Berlin wird der „Frankf. 

tg.“ vom 1. d. Mts. berichtet: In Bühnenkreiſen wird heute ein 
Zwiſchenfall beſprochen, der dem Theaterkritiker des, Berl. Tagebl.“, 
errn Neumann⸗Hofer, widerfuhr. Ein Fräulein Güſtinger, Mit⸗ 
lied des Reſidenztheaters, fühlte ſich durch eine Kritik Neumann⸗ 
Hofers verletzt und nahm Rache an ihrem Kritiker, indem ſie ihn 
in ſeiner Wohnung aufſuchte und, wie man ſich erzählt, mit der 
Reitpeitſche überfiel. Herr Lautenburg verſendete heute Nachmittag 
ein Rundſchreiben an die Redaktionen, in dem er die Entlaſſung 
von neuen Güſtinger ankündigt. In dem Rundſchreiben jagt er 
wörtlich: „Ich mißbillige die Handlungsweiſe von Fräulein Gü⸗ 
ſtinger aufs Höchſte, obgleich ich als Künſtler die tiefe perſönliche 
Erregung begreife, in die Fräulein Güſtinger durch den Ausdruck 
„eine Provinzchoriſtin, die ab und zu die Ehre genießt, am Re⸗ 
ſidenztheater eine Rolle ſpielen zu dürfen“ verſetzt wurde — eine 
Ausdrucksweiſe, die auch nach meinem Dafürhalten die Grenzen 
einer maßvollen Kritik überſchreitet und das Gebiet der perſön⸗ 
lichen Beleidigung ſtreift.“ — Ich fühle mich nicht berufen, Herrn 
Neumann⸗Hofer gegen den auf einmal ſo „empfindlichen Künſtler“ 


Lautenburg zu vertheidigen. Fräulein . eine Künſtlerin 
nennen, das bieße ein frivoles Spiel mit dem Begriffe Kunſt trei⸗ 
ben. Fräulein Güſtinger gehört zu jenen ganz unbedeutenden 
Bühnenkräften, über die man fa am beiten gar nicht echauffirt und 
die kaum der öffentlichen Erwähnung werth find. Was Herrn 
Neumann⸗Hofer widerfahren iſt, das kann im Grunde weder ihn 
noch die Zunft kränken. Ich bin nicht einmal dafür, daß man ſo⸗ 
fort Partei ergreife, wenn einmal einem von der Zunft etwas Uns 
liebſames paſſirt. Man ſoll ſich nicht mit einer Kollegenſchaft iden⸗ 
tifiziren, die nicht immer die lauterſten Elemente in ſich birgt. 
85 Neumann⸗Hofer aber hat nichts gethan, als einer talentloſen 

chauſpielerin eben geſagt, daß ſie talentlos ſei. Das konnte, um 
mit Herrn Lautenburg zu ſprechen, in maßvolleren Worten ge⸗ 
ſchehen, in der Sache war Herr Neumann⸗Hofer unbedingt im 
Recht. Durch das rabiate Reitpeitſchenattentat hat Fräulein Gü⸗ 
1 nur ihr Talent zum Skandalmachen bewieſen, was ihr un⸗ 
beſchränkt zuerkannt ſei. — Die Angelegenheit hat keinerlei prin⸗ 
zipielle Bedeutung. Es wird nie gelingen, dem Schauſpieler oder 
dem Theaterdirektor das Recht der freien Kritik glaubhaft zu machen 
und, was die Herrſchaften unter maßvoller Beurtheilung verſtehen, 
das wäre im Allgemeinen das reinſte Süßholzraſpeln. Immer 
wird gegen den Kritiker ſich Erbitterung regen und je nach dem 
Temperament und der Erziehung des Schauſpielers wird dieſe Er⸗ 
bitterung auch, wie in dem Fall von Fräulein Güſtinger, zu Tage 
treten. Dieſe Erwägungen aber ſollten den Kritiker veranlaſſen, 
ſich mehr zu iſoliren, als er es thut. Man ſollte vor Allem end⸗ 
lich mit den Pflichtbeſuchen der Schauſpieler, die den Bühnenkünſt⸗ 
ler wie den Kritiker erniedrigen, aufräumen. Die Kritiker⸗Eitelkeit, 
die Kritiker⸗Hochmuth, der vom ausübenden Künſtler beſondere 
Hochachtung verlangt, find auch bösartige Gewächſe. Wenn Herr 
Neumann⸗Hofer nicht wie ein gnädiger Herr die Schaupielerbeſuche 
entgegenzunehmen gewöhnt wäre, vielleicht wäre ihm die unange⸗ 
nehme Affaire erſpart geblieben. So empfing er Fräulein Güſtin⸗ 
ger, vielleicht von der Hoffnung geſchmeichelt, daß dies Fräulein 
ihn, den 1 8 1 Richter, erweichen wolle, und das Malheur ge⸗ 
ſchah. eſſer iſt es und man bewahrt ſich wirkſamer die Unab⸗ 
hängigkeit des Urtheils, hält man es mit dem Grundfag: Geht 
ihr eure Wege, ich gehe unbekümmert die meinen. — 
über dieſen Vorfall waren uns auch bereits in Berliner Blättern 
zu Geſicht gekommen, dieſelben waren aber ſo unſicher und ein⸗ 
ander widerſprechend, daß wir bis zur weiteren Klärung der Sach⸗ 
lage auf ihre Wiedergabe e Die weiteren Betrachtungen, 
welche die „Frankf. Sig, an dieſen Vorfall knüpft, unterſchrelben 
wir Wort für Wort. D. Red.) 


Litteraria. Unter dieſem Titel brachten wir geſtern einen 
Pariſer Brief zum Abdruck, über deſſen Inhalt wir nachſtehende 
Bemerkung hinzufügten, die jedoch nur mehr in einen Theil unſerer 
1 5 gelangte, und die wir deshalb hier nochmals wiedergeben 
wollen: 

Wir haben der geiſtreichen Plauderei des Verfaſſers gerne 
Platz in unſerem Feuilleton eingeräumt, wenn wir auch geſtehen 
müſſen, daß wir in Manchem, beſonders in Bezug auf die von 
ihm behauptete wachſende Suprematie des franzöſiſchen Idioms, 
eine Anſicht nicht theilen können, vielmehr der Ueberzeugung ſind, 

aß im Weltverkehr das Franzöſiſche Schritt für Schritt vom 

Engliſchen verdrängt wird, wenn es ſich auch noch lange als Salon⸗ 
ſprache behaupten wird. ERS der Einfluß der deutſchen Sprache 
iſt ſeit den ſiebziger Jahren in viel größerem Maßſtabe geſtiegen, 
als der ſeit einer Reihe von Jahren in Frankreich lebende Ver 
faſſer annimmt. — D. Red. 


8 
Ein bedeutender Theil des Kohlengeſchäfts findet gr 
ſte Vergrößerung der 
er Kohlenring dürfte 


braucht, als ſie einer ſtark verminderten Nachfrage entſpringt. Die 
Bequemlichkeit des Publikums wird ein wenig leiden, ohne daß 
dieſes jedoch ſchließlich einen höheren Preis für ſeine Kohlen zu 
. hätte. Die Arbeiter werden ſich jedoch auf einen direkten 
erluſt gefaßt machen müſſen, den ſie in keiner Weiſe wieder ein⸗ 
bringen können. TEN 2 . 
Die „Pall Mall Gazette“ greift die ſozialen Geſichts⸗ 
punkte der Bewegung heraus und ſchreibt: 

Die große Kohlenkriſis iſt in gewiſſer Weiſe epochemachend in 
der Geſchichte der Arbeiterbewegung. Das alte Gewerkvereinler⸗ 
thum hat ſeine Zeit gehabt und das neue. Jetzt kommt die Ver⸗ 
einigung zwiſchen Gewerkvereinen und Arbeitgebern. In den 
Binnengrafſchaften und im Nordweſten droht kein Streik, keine 
Arbeitsſperre. Es ſind gar keine Streitpunkte vorhanden. Es hat 
kein Hader beſtanden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 
Die Erſteren haben nicht einmal gedroht, die Löhne herabzuſetzen. 
Beide Parteien ſtrömen über von gegenſeitigen 1 
gungen. Die Arbeiter haben in der That die letzten drei Jahre 

ute Zeiten gehabt. Niemals ſind die Löhne ſo hoch geweſen. 

etzt aber droht ihren Kollegen von Northumberland und Durham 
eine Lohnverkürzung und ſie glauben, daß nächſtens auch die Reihe 
an ſie kommen wird: denn bei den Löhnen der Kohlenbergleute 
tt Northumberland ſtets vorangegangen. Warum konnte man ſich 
aber nicht mit den Arbeitgebern vereinigen und geſunde Zuſtände 
in der Kohleninduſtrie ſchaffen? Dieſe Frage haben ſich die Leiter 
des Bundes der Bergleute vorgelegt, und als praktiſches Mittel 
dazu haben ſie beſchloſſen, „in aller Freundſchaft“ am 12. März 
die Arbeit niederzulegen und das „Spiel“ weiter zu treiben, bis 
das Publikum es an eigener Haut ſpürt und beſſere Kohlenpreiſe 
zahlt. Wird Kohlenmangel eintreten? Ja und nein. Alle Sorten 
Kohlen werden im März theurer ſein, ob es gutes oder ſchlechtes 
Wetter iſt. Lange aber werden die hohen Preiſe ſich nicht halten 
können. Wirkliche Kohlennoth wird überhaupt in London nicht 
eintreten. London bekommt einen großen Theil ſeiner Kohlen zur 
See und dieſe Zufuhr wird wenig leiden. 


Griechenland. 

In politiſchen Kreiſen ſieht man das neue Miniſterium 
vielfach nur als ein interimiſtiſches an als ein Geſchäftsminiſterium 
ohne beſondere Farbe, gebildet aus Männern, die durch ihre Ver⸗ 
gangenheit nicht gebunden find. König Georg iſt der Meinung, 
daß der Miniſter Delyannis, obgleich er die Majorität in der 
Kammer hat, doch nicht mehr das Vertrauen des Landes beſitzt. 
Die Berufung des Miniſteriums Konſtantinopulos hat den Zweck, 
die neuen Wahlen zur Kammer, deren Vertagung bis zum 6. April 
nur das Vorſpiel ihrer Auflöſung iſt, zu leiten. Vom Ausfall der 
Wahlen hängt es dann ab, ob der König mit Delyannis weiter 
arbeitet, oder ob der Führer der Oppoſition Trikupis wieder zur 
Wahl gelangt. Kenner griechiſcher Verhältniſſe glauben an das 
Letztere. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Im Seniorenkonvent des Reichstages war 
am Donnerſtag vorgeſchlagen worden, die Anzweiflung der Be⸗ 
ſchlußfähigkeit, welche jetzt jedem einzelnen Mitgliede freiſteht, ab⸗ 
hängig zu machen von der Unterſtützung durch eine gewiſſe Anzahl 
von Mitgliedern. Dieſer Vorſchlag fand indeſſen nach der „Freiſ. 
Ztg.“ nur theilweiſe Anklang. Von freiſinniger und ſozialdemo⸗ 
tratiſcher Seite erklärte man ſich entſchieden gegen ſede Ab⸗ 
änderung der Geſchäftsordnung. ie Gründe für 
die mangelhafte Präſenz liegen tiefer. Das Kurixen auf einzelne 
Symptome vermag nichts zu beſſern Solche willkürliche Auszäh⸗ 
lung, wie ſie am Mittwoch von antiſemitiſcher Seite ohne irgend 
einen Zweck veranlaßt war, richte ſich jelbit und werde ſich nicht 
leicht wiederholen. Von anderer Seite wurde angeregt, durch 
wiederholte namentliche Abſtimmungen die aus⸗ 
wärtigen A 512 zu veranlaſſen, zahlreicher nach Berlin zu 
kommen. Auch dieſer Vorſchlag fand keinen Anklang. Schließlich 
kam man überein, darauf hinzuwirken, Auszählungen und nament⸗ 
liche Abſtimmungen in der nächſten Zeit möglichſt zu unterlaſſen. 
Es wurde auch die Frage des Schluſſes der Sefſion 
erörtert. Bei der Regierung ſcheint nach den gewordenen Mit⸗ 
theilungen keine Mai zu beſtehen, den Schluß der Seſſion 
unter Preisgebung verſchiedener Vorlagen für die gegenwärtige 
Seſſion bis Paſmſonntag herbeizuführen. Doch ſoll ſich dies erſt 
in 14 Tagen entſcheiden. Für die letzten Wochen vor Palmſonntag 
würden a I te Plenarſitzungen zur Erledigung 
derjenigen Arbeiten, welche nicht auf eine ſpätere Seſſion hinaus⸗ 
geſchoben werden können, in Ausſicht genommen. 

— Die Abgg. Graf Douglas, Freiherr v. Manteuffel, 
Menzer haben im Reichstage folgende Reſolution ein- 
gebracht: die verbündeten Regierungen zu erſuchen. dem Reichs⸗ 
tage, möglichft noch in dieſer Seſſion, einen Geſetzentwurf zu unter⸗ 
breiten, durch welchen eine Vent Aenderung der 88 33 
und 103 des Militär⸗Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 
1871, ſowie des § 15 der Novelle zu dieſem Geſetze vom 4. April 
1874 dahin vorgenommen wird, daß das Recht auf den 8 der 
eigentlichen Penſion erſt ruhen ſoll, wenn die nachſtehenden Klaſſen 
im Reichs- Staats⸗ oder Kommunaldienſt, unter Zurechnung der 
Milttärpenſion ausſchließlich der Penſionserhöhungen, mehr als 
Olgendes geſammte Dienſteinkommen beziehen: a. Offiziere und im 
M. terörang ſtehende Militärärzte 6000 Mark, b. Feldwebel 1500 
700 Pear, Sergeanten und Unteroffiziere 1200 Mark, d. Gemeine 
1800 Mart e. Unteroffiziere von zwölfjähriger aktiver Dienſtzeit 


— —.ü„ ———————— 


Lokales. 15 


: Voſen, den 4. März. 

br. Du Warthe geht jeit einigen Tagen wieder mit Treibeis 
und an der ben Schleuſe bleibt das Eis auf der rechten 
Wieder vor den pttern ſtehen, während daſſelbe auf der Inken 
Sette nach freien Ab; und Durchzug hat. Auf der Cybina und 
den Vorfluthgräben ſteht das Eis. Von Ueberſchwemmungen iſt 
jegt in den bewohnten Stadttheflen keine Rede mehr, nur in den 
Kellern verſchiedener Grundſtücke ſteht noch Grundwaſſer und iſt 
auch vorläufig nicht daraus zu entfernen. Einzelne Häuſer un 
Grundſtücke beſonders auf der Walliſchei, haben recht erheblich 
unter dem Hochwaſſer der letzten Wochen gelitten. So bat in dem 
bekannten Reſtaurationsgrundſtück der Wittwe Kraetſchmann, Flur⸗ 
ſtraße 1, das Waſſer wieder in ſämmtlichen Räumen geſtanden, 
alle Wände find heute noch feucht und müſſen gründlich austrock⸗ 
nen. Auch die beiden Kegelbahnen Find vom Waſſer be⸗ 
schädigt und bedürfen der Reparatur. Die bedauernswerthe Eigen⸗ 
thümerin, welche als rechtliche Frau bekannt iſt und deren Eltern 
ſchon vor 50 Jahren Eigenthümer des Grundſtücks — die alte 
Mutter, 84 Jahre alt, lebt heute noch — geweſen ſind, wird dadurch 
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natürlich in ihrem Erwerb auf's Schwerſte beeinträchtigt und neh⸗ 
men wir daher gern Gelegenheit, auf das unter dem Namen „Klad⸗ 
deradatſch“ wohlbekannte Lokal empfehlend aufmerkſam zu machen. 


* Stadttheater. Vom Theaterbureau aus wird uns mitge⸗ 
theilt, daß die Direktion, um den vielfachen Anfragen und Wünſchen 
betreffs einer Wiederholung des Schwankes „Die Großſtadtluft“ 
entgegenzukommen, für morgen, Sonnabend, nochmals eine Auf⸗ 
führung deſſelben angeſetzt hat, welche in dieſer Saiſon wohl die 
letzte ſein dürfte. Sonntag geht zum zweiten Male die romantiſche 
Oper „Oberon, König der Elfen“, von C. M. v. Weber in Szene. 

ontag gelangt als Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Der Sohn 
der Wildniß“, dramatiſches Gedicht von Friedrich Halm, neuein⸗ 
15 mit Frl. Margarethe Voigt als III. und letzte Gaſtrolle zur 
ufführung. 

br. Die Stenographiſche Geſellſchaft, Syſtem Gabels⸗ 
berger, welche ſeit dem März 1889 unter dem Vorſitz des Herrn 
Generalagenten v. Elterlein hier beſteht, feierte am Dienſtag, 
den 1. d. Mts., ihr drittes Stiftungsfeſt in den Räumen der Loge, 
Grabenſtraße, durch ein Tanzkränzchen verbunden mit muſikaliſchen 
und humoriſtiſchen Vorträgen. u dieſer Feier hatten ſich die 
Mitglieder vollzählig, eine Anzahl Gäſte und viele Damen einge⸗ 
funden. Herr Poſtſekretär Thiele hielt nach einer kleinen muſi⸗ 
kaliſchen Einleitung die Feſtrede, in welcher er zunächſt die Damen 
und Gäſte begrüßte und ſich dann über die Entwickelung der Kurz⸗ 
ſchrift. die Zwecke und Ausbreitung der Stenographie und beſon⸗ 
ders des verbreitetſten deutſchen Syſtems, des Gabelsbergerſchen, 
kurz ausließ. Auf die Feſtrede folgten drei Muſikpiecen (1. Gabels⸗ 
berger⸗Marſch von Köcher, 2. Fantaſie a. d. Oper „Die Bergknap⸗ 
pen“ von Huch, 3. Adagio von Pleyd), die von einem aus Ver⸗ 
einsmitgliedern zuſammengeſetzten Streichquartett mit vieler Prä⸗ 
ziſion e wurden und viel Beifall ernteten. Hierauf be⸗ 
gann der Tanz, welcher durch eingelegte humoriſtiſche und Geſangs⸗ 
Vorträge, ſowie durch einen bübſchen Cotillon reiche Abwechſelung 
bot. Bei der Tafel gab ſich die fröhlichſte Stimmung in zahl⸗ 
reichen Toaſten kund. Einen Beweis von der Anhänglichkeit an 
den Verein fc ein aus Rußland von einem Kunſtgenoſſen einge⸗ 
gangenes Glückwunſch⸗Telegramm. In dem Vorzimmer des Saa⸗ 
les hatte der Verein eine kleine Ausſtellung ſtenographiſcher Werke 
veranſtaltet, die ſehr viel Intereſſantes bot. 3 

„Einige neuere Rechtsfälle auf dem Gebiete des 
Miethsrechts, welche Rechtsanwalt Dr. Günsburg⸗Berlin jüngſt 
im 1 des Schönhauſer Stadttheils erläuterte, 
enthalten einige allgemein intereſſante Momente. Betreffs der 
Kündigungsfriſten geht eine neue gerichtliche Entſcheidung 
dahin, daß der Ablauf des Bei nicht mehr wie bisher von 

ltimo, ſondern vielmehr vom Erſten des folgenden Monats ab 
gerechnet wird. — While der . der Woh⸗ 
nungen iſt in den Miethskontrakten gewöhnlich die Beſtimmung 
enthalten, daß der Vermiether verpflichtet ſei, behufs weiterer Ver⸗ 
miethung die Wohnung jederzeit“ zur Verfügung zu halten. Gerichts⸗ 
ſeitigi ſt die Anſicht des Miethers, daß, um dieſer Anordnung nachzu⸗ 
kommen, mindeſtens zuvor eine Kündigung des Miethsver altniſtes 
erfolgt ſein müſſe, als richtig anerkannt worden. Bezüglich der 
5 in welcher die Beſichtigung der Wohnung zu geſtatten 
iſt, ſiud vom Gericht die Vormittagsſtunden von 11—1 Uhr und die 
Nachmittagsſtunden von 3—6 Uhr, ebenſo auch des Sonntags von 
11—1 Uhr feſtgeſetzt worden. Die Begleitung des 1 
oder des Vertreters deſſelben bei Beſichtigung durch Miethsluſtige 
muß geſtattet werden. 2 . 

br. Ein Zentral Gartenbauverein für die Provinz 
Poſen ſoll im Anſchluſſe an den landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein hier in das Leben gerufen werden. 50 dieſem Zwecke wird 
am Mittwoch, den 9. d. Mts., um 3 Uhr Nachmittags im Saale 
des Hotel de Berlin eine Verſammlung der Gärtner = Vereine für 
die Kreiſe Koſten, Schrimm, Samter, Gnejen, Schroda, Wreſchen, 
Goſtyn, Jarotſchin und Pleſchen ſtattfinden, bei welcher Gelegen⸗ 
heit über die Gründung eines ſolchen oben genannten Vereins 
verhandelt und Beſchluß gefaßt werden fol. 

d. Die Angelegenheit eines polnischen Zentral⸗Garten⸗ 
bau-Berein® für die Provinz Poſen iſt von der Kommiſſion, 
welche hier am 27. November v. J. von zahlreichen Vertretern der 
Gärtnerei gewählt wurde, ſo weit gefördert, daß hier am 9. d. M. 
eine Verſammlung behufs Wahl des Zentral⸗Vorſtandes ſtattfinden 
wird; der neue Verein ſoll alle bereits beſtehenden, ſowie neu zu 
bildenden polniſchen Gartenbau⸗Vereine in der Provinz umfaſſen. 

d. Die polnische Volksverſammlung, welche hier nach dem 
von der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen Proteſte gegen 
den Entwurf zum Volksſchulgeſetz in Szene geſetzt werden jollte, 
um eine Fa für den Entwurf loszulaſſen, hat bis jetzt 
noch nicht ſtattgefunden, obwohl ſeit jener Stadtverordnetenſitzung 
bereits über zwei Wochen verfloſſen ſind. Ueberhaupt iſt es jetzt 


in den polniſchen Zeitungen ganz ſtill von dieſer Angelegenheit, ob⸗ 
wohl die geplante Verſammlung in dieſer Woche fanden ſollte. 
* Gemälde⸗Ausſtellung. In dem Haufe Wilhelmſtraße 


Nr. 26 iſt heute eine Gemälde⸗Ausſtellung von dem Kunſthändler 
ee Frankenſtein aus Berlin auf die Zelt von 8 Tagen eröffnet 
worden. 

br. Die apoſtoliſche Gemeinde hat am Donnerſtag Abend 
unter Leitung des Dr. Flegel in der Reſtauration St. P. eo 
in der Eichwaldſtraße zu Ehren zweier = 8 W EN 
Mitglieder ein Abſchiedsfeſt, an welchem ſich etwa 50 Mitglieder 
betheiligt hatten, gefeiert. 

Photographieen des Herrn Erzbiſchofs v. Stablewski, 
welche ſich durch große Portraitähnlichkeit und gute Ausführung 
auszeichnen, ſind zur Zeit in verſchiedenen Größen im Schaufenſter 
der Cybulski'ſchen Buchhandlung, St. Martin Nr. 10, ausgeſtellt. 

Königlich preußiſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der 
dritten Klaſſe der königlich preußiſchen 186. Klaſſenlotkerie beginnt 
am Montag, den 4. 8 Die Erneuerung der Looſe für dieſe 
1 Nur muß bei Verluſt des Anrecht ſpäteſtens bis Freitag, den 
2 Abends 6 Uhr, bei den königlichen Lotterie⸗Einnehmern 
erfolgen. 

br. Auf der Walliſchei hat die Einrichtung, wonach Seitens 
des hieſigen re für einen ganz geringen Preis an no⸗ 
toriſch arme Leute gute Kartoffeln verkauft, unter e ſogar 
auch bei Nachweis der wirklichen Bedürftigkeit verſchenkt werden, 
lebhaften aner ue unden. Am Montag wurden in dem Schul⸗ 
gebäude auf der Walliſchei für 34,20 Mark und wieder am Don⸗ 
nerſtag für 28,92 M. Kartoffeln verkauft. In der ebendaſelbſt 
befindlichen Suppenanſtalt find an den gleichen Tagen 300 reſp. 
96 Portionen Eſſen ausgegeben worden. 

er. Heute Nachmittag 4 Uhr waren in Unter⸗Wilda im 

Hauſe Nr. 8 durch den ſchadhaften Schornſtein Balken und Bretter⸗ 

ſchaalung in Brand geralhen. Von dortigen Perſonen war das 

Feuer noch rechtzeitig bemerkt und mit einigen Eimern Pas 

gelöſcht De. 8 inzwiſchen allarmirte Feuerwehr kam nicht 
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mehr in T 
—e. Was alles verauktionirt wird. Sehr verſchieden iſt 
die Auswahl der zur Auktion kommenden Sachen, vor nichts ſchreckt 


die pfändende Hand des Gerichtsvollziehers zurück, 5 nicht vor 
unſerer letzten Wohnung, dem Sarge. So fand be 1 
geſtern in einem Sargmagazin eine Auktion ſtatt, bei welcher auch 


das ſonſtige Sterbe⸗Inventar, mit dem wir zur letzten Reife ver⸗ 
ſehen werden, als Strümpfe, Schuhe ec. meiitbietend verſteigert 
wurde und bei dem anweſenden Publikum Br Käufer fand. 
Daß es dabei trotz des ernften Objekts —— an ſchlechten Scherzen 
fehlte, iſt wohl bei einer ſolchen Gelegenheit ſelbſtverſtändlich. 


br. Selbſtmordverſuch. Eine Frauensperſon wollte ſich in 
der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch von der Walliſcheibrücke 
aus in die Warthe ſtürzen. Von einem gerade vorübergehenden 
Soldaten wurde dieſelbe feſtgehalten und zur Polizeiwache ge⸗ 
bracht. Hier ſtellte ſich heraus, daß dieſe Frauensperſon eine 
Kellnerin von außerhalb war, welche ſich hier ſchon mehrere Tage 
ſtellenlos herumtrieb. Da fie außerdem krank war, jo mußte ſie 
in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 2 

br. Bon Diebſtählen auf dem Güterbahnhofe hierſelbſt 
und von Beraubungen der Güterzüge während der Fahrt haben 
wir bereits früher berichtet. Namentlich ſind in der letzten ah 
die Güterzüge auf der Fahrt von Poſen nach Gurtſchin mehrfach 
beraubt worden und ſind verſchiedene diesbezügliche Meldungen 
bei den betreffenden Behörden eingegangen. Auch in der Nacht 
vom Mittwoch zum Donnerſtag iſt wieder ein ſolcher Diebitahl 
während der Fahrt ausgeführt worden. Wie wir in Erfahrung 
bringen, hat man am Donnerſtag früh am Geleiſe unterhalb der 
Kaponiere eine leere Kiſte gefunden. Eine ebenſolche Kiſte, in 
welcher eine größere Quantität Spirituoſen enthalten war und 
welche aus Schwerſenz 8 ſoll in einem der Güterwagen am 
5 früh gefehlt haben. Die Vermuthung, daß jener Ar⸗ 
beiter, er iſt 22 Jahre alt und ohne Beſchäftigung, welcher am 
Mittwoch Abend an dem Geleiſe unterhalb der Kaponiere über⸗ 
fahren vorgefunden wurde, bei dem in Rede ſtehenden Diebſtahl 
ug war, gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß man in 
ſeiner Mütze einen Eiſenbahnwagenſchlüſſel gefunden hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt jener Arbeiter, welcher im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
liegt und noch nicht vernehmungsfähig iſt, beim Herabſpringen vom 
. ausgeglitten und unter den im Fahren begriffenen Zug 
gerathen. h 

br. Taſchendiebſtähle. Von den vier Burſchen, welche ſich 
am Mittwoch in der Breitenſtraße an ein junges Mädchen heran⸗ 
drängten und derſelben das Portemonnaie aus der Manteltaſche 
Nav haben, konnten auf der Stelle nur zwei verhaftet werden. 
Am r iſt es nun glücklicherweiſe gelungen, einen dritten, 
welcher dabei betheiligt war und jedenfalls auch der eigentliche 
„Taſchendieb“ iſt, zu ergreifen und dem Unterſuchungsgefängniß zu 
überliefern. — Nachträglich hat noch eine hieſige Arbeiterfrau zur 
Anzeige gebracht, daß ihr am 21. vor. Mts. beim Herausgehen 
aus der Franziskanerkirche ein Portemonnaie mit 9 M. Inhalt 
aus der Kleidertaſche gezogen worden iſt. Verdacht äußerte die 
Beſtohlene gegen eine ihr unbekannte auffallend große Frau, welche 

beim Herausgehen aus der Kirche an ſie herandrängte und zu 
ihr ſagte, ſie ſolle nur in dem Gedränge die Arme hoch heben, ſie 
werde hinter ihr gehen und aufpaſſen, daß ſie nicht ſo geſtoßen und 
gedrängt werde. Als die Beſtohlene aus dem größten Gedränge 
herauskam, war jene Port nicht mehr zu ſehen, und bald darauf 
vermißte ſie auch ihr Portemonnaie. — Wir können nicht genug 
Vorſicht vor den halberwachſenen Burſchen anempfehlen, welche 
ſich namentlich an größeren Schaufenſtern zwiſchen die dort ſtehenden 
auch fn 1 und Gelegenheit zu Taſchendiebſtählen ſuchen und 
auch finden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegrayhiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. März. 51 a Spezial⸗ 
bericht der „ Poſ. 3tg.“] Im Reichstage wurde 
bei Berathung des Etats des Auswärtigen Amts zunächſt 
eine von den Freiſinnigen eingebrachte Reſolution auf inter⸗ 
nationale Verſtändigung über die Unverletzlichkeit des Privat⸗ 
eigenthums zur See im Kriege berathen. Abg. Baum⸗ 
bach (frſ.) erwartete von dem Verſuch einer ſolchen Verſtändi⸗ 
gung ein günſtiges Ergebniß. Reichskanzler von Caprivi 
bezeichnete dagegen die Aus ſichten einer Verſtändigung für un⸗ 
günſtig und den Antrag für nutzlos, beſonders da wegen der 
Nutzbarmachung der Handelsſchiffe für den Krieg die See⸗ 
jtaaten darauf nicht eingehen würden. Nachdem daraufhin die 
Abgg. Hartmann und Orterer ſich gegen die Reſolution er⸗ 
klärt hatten, wurde dieſelbe zurückgezogen. Zu der erhöhten 
Forderung für geheime Fonds fragte Abg. Rickert an, ob 
jede künftige Verwendung aus dem Welfenfond für dieſe Zwecke 
ausgeſchloſſen ſei und ob bald eine Neuregelung des Welfen- 
fonds dem Landtag vorgelegt werde, und machte die Zuſtim⸗ 
mung zu dieſem Titel von einer befriedigenden Beantwortung 
e Der Reichskanzler erklärte, daß vor dem 1. April 
keine Verwendung des Welfenfonds für das Auswärtige Amt 
ſtattfinde, und daß eine beſchleunigte geſetzliche Regelung des 
Welfenfonds beabſichtigt ſei. Darauf erklärten die Abgg. 
Graf Balleſtrem, Decken und von Bennigſen ihr Ein⸗ 
verſtändniß mit dieſer Forderung, während Abg. Richter die⸗ 
ſelbe wegen des fehlenden Nachweiſes und der Höhe des Be⸗ 
dürfniſſes und bei fehlender Sicherheit einer nicht mißbräuch⸗ 
lichen Verwendung des Welfenfonds unter anderen Regierungs⸗ 
leitern bekämpfte. Die Abſtimmung ergab die Annahme mit 
großer Mehrheit. Nach Erledigung des Etats bis auf die 
Schutzgebiete fand die Vertagung der Sitzung bis morgen ſtatt. 

Danzig, 4. März. Nach polizeilicher Ermittelung be⸗ 
theiligten ſich am heutigen Krawall hauptſächlich junge ar⸗ 
beitsſcheue Burſchen. Die übrigen Arbeiter zerſtreuten ſich 
ruhig, nachdem die Verheiratheten unter ihnen Beſchäftigung 
erhalten hatten. Geraubt ſind in drei Bäckerläden Brotwaaren 
im Werthe von zwanzig Mark, ſowie anderwärts etwas Fleiſch. 
— — — — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* = ſelten hat ein illuſtrirtes Familienblatt ſich fo über⸗ 


raſchend ſchnell in alle Kreiſe der Bevölkerung eingeführt, als die 
illuſtrirte Zeitſchrift „Zur Guten Stunde! Berlin W. 57, 
Deutſches Verlagshaus Bong & Co. Dieſen Erfolg verdankt die 

eitſchrift der Anwendung des Aquarellfarbendrucks innerhalb des 

extes, welche neben der im gleichen Verlage erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchrift Moderne Kunſt“ kein anderes Familtenblatt aufzuweiſen 
Be Das neueſte Heft von „Zur Guten Stunde” beginnt mit den 
eiden großen Romanen „Die Brautſchau“ von Sophie Junghans 
und „Undine“ von Wilhelm Berger. Die Artikel des Heftes find 
vortrefflich illuſtrirt: Hermann Bahr ſchildert das Berchtesgadener 
Salzbergwerk und Friedrich Stahl führt uns das Einfahren in 
den Schacht, den unterirdiſchen See, die Kapelle und ſonſtige Na⸗ 
turwunder des Salzbergwerks in anmuthigen Aquarellreproduktionen 
vor. Auch Hans von Trützſchlers Aufſatz „Etwas vom Soldaten⸗ 
aberglauben“ 5 von ſehr charakteriſtiſchen Bildern begleitet, die 
R. Kndtels kundige Hand entworfen hat. Intereſſante Auffäge von 
Conrad Alberti: Bilder aus dem ſozialen Leben, einen Beſuch in 
Dresdener Fabriken ſchildernd, A. O. Klaußmann: Hinter den 
Kuliſſen der höheren Magie, Oskar Korſchelt: Sonnen Aether⸗ 
Strahlapparate ıc. 


re 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige erlaube ich mir 
meine Verlobung mit Fräu⸗ 


lein Clara v. Kramme in 


Breslau hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 3177 


Otto Funke, 


Opernſänger. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Sara mit dem Realſchullehrer 
Herrn Louis Graetz in Wol⸗ 
fenbüttel beehren wir uns ganz 
8 anzuzeigen. 3178 

Elze bei Hannover, im März 


8. Wolfes und Frau Rosa 
geb. Elkan. 
Sara Wolfes 
Louis Graetz 


Verlobte 
Elze. Wolfenbüttel. 
Vermählte: 3152 


Julius Itzigsohn, 
Lina Itzigsohn, 


geb. Heymann. 
Poſen, Waſſerſtraße 1. 


Kall jeder feſonderen Meldung. 

Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden Töchterchens 
wurden hocherfreut 3138 
Kol: Regierungsbaumeiſter 
Max Trautmann und Frau 
Constanze, gb. Benemann, 

Magdeburg, den 2. März 1892 


Heute früh 5 Uhr ver⸗ 
ſchied nach mehrtägigem 
Krankenlager an Lungen⸗ 
lähmung mein guter Gatte, 
unſer lieber Vater, Groß⸗ 
u. Schwiegervater, der Kgl. 
Förſter a. D 


Franz Kahn 


im faſt vollendeten 70. Le⸗ 
bensjahre, was Freunden 


und Bekannten im Namen 
der ei een tiefbe⸗ 
trübt anzeigt 3199 


Albertine Kahn. 


Bogdanowo, 3 März 1892, 
b. Obornik (Poſen). 


Heute verſchied im zarten 
Alter von 1 Jahre unſer 
Töchterchen 


Felicia. 


Tiefbetrübt zeigen wir 


a yon beſonderer 1 5 


Be Gotthelf u. Frau. 
Koſten, den 3. März 1892. 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Paula Heynen 
mit königl. Forſtaſſeſſor Arnold 
Eigenbrodt in Ronsdorf. Frl. 
da Köhler mit Lieut. Franz 
alter in Beuthen O.⸗Schl. 
Frl. Paula Ullmann mit Dr. 
5 Heinrich Thelen in Brieg. 


rl. Eliſe Leiß mit dem prakt. 
rzt Dr. Karl Vogt in 5 5 
ötting. Frl. Jenny 
N mit 
v. Kroſigk 


Gräfin v. 
ieut. ei 
in Hannover. Frl. 


. Sofie v. Uslar⸗Gleichen in Mils 


i. Tirol mit Lieutenant Detlof 
v. Oertzen in Demmin. Frl. 
Wanda v Borkowski in Kottt us 
mit Nittergutäbeniger Erich 
Schulz in Gr.⸗Drewitz. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
5 Sei in Berlin. Hrn. 


Apothekenbeſitzer Kurt 
Witte in Rethem a. O. Grafen 
ermann v. Geldern⸗Egmont in 
otsdam. Major Hans Boyſen 
in Magdebur rn. von und zu 


5 es in Olde 5. Rittmeiſter 


v. Jagow in Frankfurt a. O. 

Eine Tochter: Paſtor Herm. 
Rauh in Cladow. Ar, 
Lieutenant v. Woysky in Köni 
berg. Amtsrichter Eſſer in Esch⸗ 
weiler. Hrn. Dr. J. Serno in 
Weißenfels. 

Geſtorben: Königl. Univ.⸗ 
Hauptkaſſirer Friedr. Bernard 
in München. Rektor Franz 
Anton Ringemann in Gangelt. 

rwittw. AR ben Dee tabsarzt 

arte Apoi 1 München. 

r. Gero Frhr. erben in 

erlin. . Karl von 
Arnim in eus Sete Muſik⸗ 
Direktor Louis Oertel in Han⸗ 
nover. Salinen⸗Inſpektor Georg 


f Wilhelm Strüver in Leipzig⸗ 85 
Goblis 


Wilhelm Hahſe in Hannover. 


Frau verw. Geheimrath Marie 
„ Uechtritz, geb. Balan in 
Görlitz. Frau verw. Bürger⸗ 
meiſter Anna Kath Müller, geb. 
Uphoff in Aurich. Regierungs⸗ 
rath Paul Hirches Sohn Kurt 
in Berlin. 


5 
Elia 15 


Sonnabend, den 5. März 1892: 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Die Großſtadtluft. 


Schwank in 4 6 55 von Oskar 
Blumenthal u. G. Kadelburg. 
Sonntag, den 6. März 1892: 


Oberon, König der 
Elfen. 


N Oper in 3 Aufzügen 
von C. M. v. Weber. 3171 


Kraetschmann’s 
Theater Variete. 


Täglich Vorstellung. 3 


Laſſet die Kinder zu 
mir kommen! 


. rg vielſeitigen er 2 
jetzt ab jeden 115 


Sonmabend und Nillwoc, 
Nachmittag von 4 7 Uhr: 


Kinder- und Schüler- 


it er 
Reit⸗Feſt 
zu ermäßigtem Reitpreiſe 


für Kinder bis zum 14. Jahre. 
E. Oskar Müller’s 


Hippedron 


vor dem Berliner Thor. 


eee 
Hennigscher 
Gesangverein. 


Montag den 7. und Mittwoch 
den 9., Abends 7½ Uhr: 


Hauptprobe. 
Pünktliches Erſcheinen erbeten. 


Polytechnische (resellschaft, 


Sonnabend, den 5. März 1892, 
Abends 8 Uhr, 
im Dümke’schen Restaurant: 
Abonnement. 

2. Bericht der Kommissionen 
über die Feier des Stif- 
tungsfestes. 

3. Demonstrationen über 
neuere Vervielfältigungs- 
Apparate. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, 85 & d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Frtie Beipredung 


1. Aluminium. 3172 
2. Lenkbare Luftſchiffe. 


Db. 6 F. GE 
M. d. 29. II. 92. A. 8¼ L. I. 


Aunemann s Neſtaurant. 


Ritterſtraße 2. 
Heute Abend 
eEisbeine m 
wozu ergebenſt einlade. 311 


4 Verkäufe e Ferpachtungen 9 
C. Put⸗u. Kurzwaarengeſch. 


nebſt Schneiderei unter günſtigen 
edingungen Iof zu verk. Oi 
S. 200 Exp. d. Bl. 

Das Grundſtück Buk Nl. 50, 
worin Deſtillation, Schank und 
Gaſtwirthſchaft betrieben und 
e abgehalten werden, 

ht unter guten Bedingungen 
um Vexkauf. Das Nähere in 

oſen bei ga dan, Kleine Gerber⸗ 
ſraße 5, 3. Etage. 3158 


Kanf-» Tansch- Fit 


Eine gangbare Bäckerei fu 
zu pachten Oswald Boldin, Schrimm. Oswald Boldin, 5 


Mentholin, 


15381 Schnup eg 
in Doſen & 25 Pfg. und 50 Pfg. 


Rothe N L 84 Markt 37. 


181 Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 


Neuer iſr. Verein für Kranken⸗ 
pflege und Leichenbeſtattung. 


Eine Gedenk⸗ und Seelenfeier für 
die hingeſchiedenen Mitglieder unſeres Vereins, 


findet am Sonntag, den 6. März er., 
Abends 5%, Uhr, im Tempel der iſr. Brüder: 


Gemeinde ſtatt. 
Poſen, den 4. März 1892. 


Der Vorstand. 


Erholungs- Gesellschaft. 
Sonnabend, den 5. März. 


Das Fest 


beginnt präciſe 9 Uhr. 


EmäldR - Ausstellung. 


Posen, 
2 Wilhelmstrasse 26 == 


it eine Prachtſammlung von 


E Oelgemälden 21 


moderner Künstler 
auf 8 Tage zum Verkaufe telt 


Eintritt frei.. 
Geöffnet dor von 9 Uhr früh bis 7 7 hr“ Abends. 


Heinrich Frankenstein, 
Kunſthändler aus Berlin. 


3151 


3183 


197 


Jorgelitiſches Mädchenpenſionat 


Geſtützt auf mehrjährige Lehrthätigkteit im In⸗ u. Auslande, 
ſowie auf die im Penſionat unſerer Eltern gewonnenen Erfahrungen, 


eröffnen wir zu Oſtern ein Mädchenpenſionat. — Zöglinge jeden 
Alters finden Aufnahme. — Unterricht und Nachhilfe in allen u 
Lehrfächern. — Franz. und engl. Konverſ. — Refr. die Herren: 
Königl. Seminar⸗Direktor Baldamus, Ihre Ehrw. die Rabbiner 
Dr. Bloch und Dr. Feilchenfeld. — Meldungen nehmen wir vor⸗ 
läufig in der Wohnung unferer Eltern, Grüneſtr. 6 I, entgegen. 


Adele Stern, echa Stern, 
Gepr. Lehrerin für höhere Gepr. 8 für höhere 
Töchterſchulen. Töchterſchulen. 3173 


Itfraelitiſches Knabenpenſtonat. 
hilipp Lewek, 


222 . Write 5, I. 2685 


Den Eingang 2 Neuheiten G 
in engliſchen, franzöſiſchen und 1 9 


diſchen Stoffen für die 
Saiſon zeigen ergebenſt an 


J. & A. Witkowski, 


Mode Magazin für Herren⸗ aber de 
Poſen, Berlinerſtraße Nr. 1. 


GEHEF3LGIPITO 899332 
Bisenconstruetion für Bauten. 


Komplette Stalleinrichtungen für Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Zeichnungen 


Frühjahrs⸗ 


2798 


ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Genietete Fiſchbauchträger für 
beiten, ſchmiedeeiſerne und gußeljerne 
beliebigen Größe und Form, maſchinelle 
miſſionen ꝛc. ꝛc. 
e ee e zu 8 
zu Feuerungsanlagen. Bau⸗, Stahl⸗ und Hart 


ltenwerk Tſchirnd r. Sl 
"sin — un din 


Eiskeller, Wellblech⸗ 
enſter in jeder 
nlagen, Trans⸗ 


e 


Harmonlums z. Fabrikpreis. 


1 ‚1öjähr. Garantie. 

Freo.-Probesend. dg.bewilligt. 
Preisl. u. Zeugn. steh. z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19, 13350 
Kommandantenstr. 20. 


Odeum.) 


Leihs-Gesuche. 


Linden ß ße Nr. 2 


iſt die III. Etage zu vermiethen. 


Ein Dellillatenr, 


der polniſchen Sprache mächtig 
und ſich beſonders für die Reiſe 
eignend, findet p. 1. April dauernde, 
angenehme Stellung. 3145 

R. F. 4 an die Exped. dieſes 
Blattes. 


Ein Lehrling 


für Photographie, jetzt od. 0 
geſucht. 
_Abreije in der Expedition 


Ein junger Mann 


mit der nöthigen Schulbildung, 
ev., möglichſt der poln. Sprache 
mächtig, findet 1. April Stellung 
als i Anfragen 
unter A. I. poſtl. eee, bis 
19. März erbeten. 3149 


Geſucht 
Bonnen 


5179 


fär polniſche Häuſer. 


Koczorouski, 
Wilhelmsplatz 10. 
Einen Lehrling 
ir guter Schulbildung 1051 5 
1. April verlangt. 
N. „ 
Friedrichſtraße 1. 


% 3196 
Junge Dame 
mit guter sunge 2 geſucht. Zu 
melden 1 zwiſchen 9 10 
Uhr bei Ru d. Moſſe, Poſen, 
St. Martin 34 J. 
Einen Lehrling 
1. April Max Cohn jr. 


ſucht per 
3193 


Sachen Cech 


j. gebild. u. fleiß. Mädchen 
ſucht Stell. als Wirthſchaft., St. 
d. H. od. Geſellſch. einer allein 
ſteh. Dame event. ohne Gehalt. 
Off. unt. V. S. in d. Em. d. 3. 
Suchen Stell. Wirthſch. m. 10. 
jähr. Z., junge Wirthin als 
Stütze d. Hausfrau m. 50 Th. 
Geh., perf. Stub.⸗M. m. gut. Z., 
Bern. Comtoir F. Szymans a, 
Poſen, Päderfte 17, p. 8 


In Folge des Todes des deren 
Rechtsanwalt v. Kutzner zu 
Wreſchen ſucht Stellung. Gef. 
Offerten nach Wreſchen. 3154 

Szmytkieviez, 
Bureauvorſteher. 


Cine tüchtige Kraft 


übernimmt in den Nebenſtunden 
Reviſionen von Rechnungen, ſo⸗ 
wie Reviſionen und Regulirungen 
von . Gefl. 

sub B. R. 22 poſtl. Poſen I. 


eee 


Maſtvieh, 
20 Stück Ochſen u. Ferſen, 
Abnahme Mitte d. 
verkauft 


Jerzykowo b. Biskupitz, 
Scholz. 


3200 


Zum bevorſtehenden 


Purimfeſte 
Eat in allen n 


echt Liegnitzer Bomben, 


Meſſina⸗ Blutapfelſinen 
und andere Südfrüchte. 


0. Karmeinski, 
Breiteſtr., Ecke Alter Markt. 


* 


robeflaſche 75 Pf. 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 


Rothe Wothele. e 


ff. Vehrerm ſucht 1. feiner tir. 0 
Off. K. W. 20 


Kirchen⸗Nachricht 
N 


Sonntag, den in, N 
mittags 8 Uhr, Abend. x. 
Paſtor Springborn. 10 U r. 
Predigt, Herr Superintendent 
Zehn. Abends um 6 Uhr, 
5 Herr Kandidat Weck⸗ 
wert 

Freitag, den 11. März (2. Paſ⸗ 
1 Abends um 

Uhr, Herr Superintendent 
geh hn. 
St. Panlikirche. 
Sgaſige, den 6. März, Vorm. 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Herr 


Paſtor Büchner. Um 10 Ühr, 
Ben Herr Konſiſtorial⸗ 
Rath D. Reichard. Um 10½ 


Uhr in Wilda: Herr Paſtor 
Büchner. — 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Abends um 6 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Büchner. 
Freitag, den 11. März, Abends 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Herr — Büchner. 
t. Petrikirche. 
Sonntag, den 6. März, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Hr. Diakonus 
Kaslel. (Nach der Predigt 
11 br 8 Abendmahl.) Um 
r Sonntagsſchule. 
Mittwoch den 9. Mär Abends 
6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, 
Hr. Konfift.- Rath Dr. Borgius. 
Evang. Garniſon⸗ Kirche. 
Sonntag, den 6. März, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Divi⸗ 
ſionspfarrer Strauß. (ĩBeichte 
und Abendmahl.) 110, Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Mittwoch, den 9. März, Abends 
7½ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
inte ndent Kleinwächter. 
Kapelle der — 
Diakoniſſen⸗ ⸗Auſta 
9 den 5. März, Abds. 
Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
dient Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 6. März, Vorm. 
Kae Ubr, Predigt, Herr Paſter 


In a Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zelt 
vom 26. Febr. bis zum 3. März: 
Getauft 6 männl., 3 weibl. Ben. 
Geſtorb. 3 = 4 = 

Getraut 1 Paar. 


Gemeinde⸗Syna 
une 5 abese. 


Sonntag, * 6. 5 Mal Abe 57, Uhr. 
Zum 7. Adar. 3157 
Gottesdienst und Predigt. 
Herr Gemeinde⸗Rabbiner 
Dr, Feilchenfeld, 


Ba eee 
Königliche 
Baugewerkſchule 

zu Posen. 


Beginn des Sommerhalb⸗ 
jahres den 25. April. 4 Klaſſen. 
— Meldungen bis Mitte März 
erforderlich. Das Programm 
wird auf Wunſch überſendet. 
2965 Direktor Spetzler. 


Bernd, 1. Apr. 
poſtl. 3182 


Die Niederlage einer e 
fähigen 


Tafelg las ütte 


iſt unter knorr Bedingungen 
an einen tüchtigen ſolventen Kauf⸗ 


mann zu vergeben. Meldungen 
Nachmittag von 2 Uhr ab, Keilers 
Hotel. Frey. 

90 000 Mark 
ganz 9. geth., ſof. o. ſpäter auch 
auf Vororts⸗ u. Landgrundſtück 
bypothekaxiſch auszuleih. wirt 
Cohn, Halbdorfſtr 4, V. H. III. 

Hyp. von 6000 Mark der 
27000 Mark Landſchaft auf 500 
Morgen beſt. Weizenbodens ſof. 


zu begeben. 3194 
Piechulek, Posen 
Bitte ſetzen Sie ſich 
ri uns in Verbindung und vers 
langen Sie unſern neueſten 
Katalog kurioſer Bücher und 
Bilder gratis. Fischer & Co., 
Verlagshandlung — Amſterdam. 


ür das bei der Hochzeit 
meiner Tochter ſo vorzüglich 
vorbereitete Eſſen, ſage ich 
Herrn Traiteur Gold- 
e naga meinen vi 
ank. 


Minna Libnall. 


Nr. 163. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


5. März 1892. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 5 
br. Der Poſener Kunſtverein hat jetzt ſeinen Geſchäftsbericht 
für die Zeit vom Januar 1890 bis Januar 1892 herausgegeben, 
welchem wir folgende Mittheilungen von allgemeinem Intereſſe 
entnehmen: Im Jahre 1891 hat vom 26. Auguſt bis 30. Sep⸗ 
tember die fünfte vom Verein veranſtaltete Kunſtausſtel⸗ 
lung ſtattgefunden, zu welcher die Direktion der königl. National⸗ 
Gallerie zu Berlin wieder fünf ihrer beſten Bilder hergeliehen hatte. 
Der äußere Erfolg der Ausſtellung war ein recht günſtiger und 
der Beſuch ſtets ein weit zahlreicherer, als in früheren Yen: 
Zur 1 gelangten 5 Oelgemälde, 1 Aquarell, 10 acht⸗ 
werte und 45 Einzelblätter. Viele Gemälde ſind durch Ankauf in 
Privatbeſitz übergegangen. Von der Ausſtellung 1887 hatte der 
Verein noch ein Veſtzit von 561,42 Mark in die damalige Rech⸗ 
nung zu übertragen, bei der diesmaligen beginnt der Verein ohne 
Defizit und ſchließt mit einem Baarbeſtande von 217,43 Mark ab. 
Die Einnahme und Ausgabe balancirt in Höhe von 8392,95 Mark. 
Unter den Einnahmen iſt zu vermerken ein Zuſchuß des Provinzial⸗ 
Landtages im Jahre 1890 von 500 Mark und im Jahre 1891 von 
150 Mark, Geſchenk des Kultusminiſters im Jahre 1891 von 1400 
Mark. Unter den Ausgaben befinden ſich 487,80 Mark an Bei⸗ 
trägen für die Verbindung für hiſtoriſche Kunſt, für den ſchleſiſchen 
Kunſtverein in Breslau und für den Kunſtverein Düſſeldorf. Der 
letzte Geſchäftsbericht hat eine Zahl von 301 Mitgliedern aufge⸗ 
wieſen, jetzt zählt der Verein 419 Mitglieder, darunter 2 Ehren⸗ 
mitglieder. Seit dem 1. Januar 1892 ſind dem Verein 109 Mit⸗ 
glieder beigetreten, welche zum größten Theil außerhalb wohnen, 
wodurch die Thätigkeit des Vereins auch in weiteren Kreiſen un⸗ 
ſerer Provinz eine immer mehr ſteigende Würdigung findet. Die 
Generalverſammlung des Vereins findet am Montag, 
den 7. d. M., Abends 7 Uhr, im Saale der königl. Polizei⸗Direk⸗ 
tion hierſelbſt, Wilhelmsplatz Nr. 12, I Treppe, Thür Nr. 13, ftatt. 
Die Tagesordnung umfaßt die Erſtattung des Geſchäftsberichts, 
die 55 die Neuwahl des Vorſtandes und Anträge 

von Mitgliedern. H x 
br. Dem Jahresbericht der St. Joſeph⸗Kinderheilanſtalt, 
Petriſtraße Nr. 7 hierſelbſt, für das Jahr 1891, welcher uns heute 
ugejandt wurde, entnehmen wir folgende allgemein intereſſirende 
ittheilungen: Das Jahr 1891 war, was den Geſundheitszuſtand 
der Kinder anbetrifft, günſtiger, als die beiden vorhergegangenen 
Jahre. Es herrſchten weder in der Stadt noch in der Umgegend 
die für Kinder jo gefährlichen Scharlach⸗ und Diphtheritis⸗Epide⸗ 
mien. In der Klinik waren 505 Kinder, welche an 15746 Tagen 
unentgeltlich verpflegt und behandelt wurden. Von den Kindern 
waren am 31. Dezember 1891 in der Anſtalt noch 42 Kinder, 
22 Knaben und 20 Mädchen, geſtorben ſind im Laufe des Jahres 
36 Kinder, 18 Knaben und 18 Mädchen, alſo 7,02 Prozent. In der 
Poliklinik wurden im verfloſſenen Jahre insgeſammt 4375 Kinder, 
2301 Knaben und 2074 Mädchen, behandelt. Die polikliniſche 
Frequenz war, entſprechend den günſtigeren Geſundheitsverhält⸗ 
niſſen, um etwa 400 Kinder kleiner, wie im Jahre 1890. Die Ein⸗ 
nahmen haben im verfloſſenen Jahre betragen insgeſammt 9433,92 
Mark, die Ausgaben 11 652,60 M., das Defizit in dem Jahre 1890 
betrug 3237,67 M., ſo daß der E Fehlbetrag ſich auf 
5450,55 M. beläuft. Das Kuratorium ſpricht allen Wohlthätern 
für die Unterſtützung den wärmſten Dank aus und hofft für die 
Zukunft, daß der Provinziallandtag die bisherige Subvention von 
4000 Mark entſprechend dem Nutzen, welchen die Anſtalt der ganzen 
Provinz bringt, erhöhen wird.! Mehr als die Hälfte der kliniſchen 
Patienten mit circa 10000 Verpflegungstagen ſind der Anſtalt aus 
der Provinz, theilweiſe aus den entlegenſten Kreiſen Wohler 
worden. Mit dem Wunſche, daß auch die bisherigen Wohlthäter 
der Anſtalt ihre Unterſtützung auch für die Zukunft nicht entziehen 
werden und mit dem Danke an die barmherzigen Schweſtern, 
welche die kranken Kinder auf das Liebevollſte gepflegt haben, 
ſchlleßt der Jahresbericht der hieſigen St. Joſeph Kinderheilanſtalt, 
welche auch wie im vergangenen Jahre ſich wieder als ein ſehr 

ſegensreiches Inſtitut für unſere Provinz erwieſen hat. 

br. Jerſitz. Am Donnerſtag Abend hatten ſich etwa 40 
amilienväter in dem Rehdanz ſchen Lokale eingefunden, um 
ch gemeinſam über die Einrichtung der neuen Privatſchule 
u beſprechen. Der neue Schulvorſteher Herr Illgen machte 
— Anweſenden die Mittheilung, daß er den Lehrplan der Poſener 
Mittelſchule für ſeine Privatſchule anzunehmen ſich entſchloſſen 
— womit man ſich allgemein einverſtanden erklärke. Es ſind 
ereits 50 Kinder für die neue Schule angemeldet worden. — Be 
einer Beſichtigung der Wohnungen dortſelbſt durch den Ge⸗ 
ſundheits⸗Ausſchuß ſind 56 Wohnungen nicht mehr für 
bewohnbar erklärt worden. — Einem Fleiſchermeiſter iſt vor einigen 
Tagen von einem ihm unbekannten Arbeiter ein Sack Hafer zum 
Kauf angeboten worden. Da jener Arbeiter ſich über den recht⸗ 
mäßigen Erwerb des Hafers nicht ausweiſen konnte oder wollte, 


i] Leider iſt von jetzt ab dem 


ſo behielt der Fleiſchermeiſter den Sack mit Inhalt vorläufig zurück. 
Da der Arbeiter ſich aber nicht wieder hat blicken laſſen. fo iſt 
wohl anzunehmen, daß hier ein Diebſtahl vorliegt. Beides, 
der Sack und der Hafer, ſind polizeilich mit Beſchlag belegt 
worden. Der Sack iſt mit „Dominium Solacz“ gezeichnet. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nach druck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet. 

DR. Samter, 3. 1 . [Reviſion. Per ſonalien. 
Hotel ⸗ Verkauf.] eſtern und heute weilten der Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Thiele vom Kultusminiſterium aus Berlin 
und Regierungs⸗Schulrath Skladny aus Poſen hierſelbſt, um die 
hieſige landwirthſchaftliche Mittelſchule einer eingehenden Reviſion 
zu unterziehen. Dem Vernehmen nach ſoll dieſer Beſuch mit dem 


b. Plane der Verſtaatlichung dieſer bisher ſtädtiſchen Anſtalt in Zu⸗ ſch 


ſammenhang ſtehen — An Stelle des in Ruheſtand verſetzten Ge⸗ 
richtsvollziehers Skibitzti iſt der Gerichtsvollzieher Stachow aus 
Koſchmin vom 1. März d. J. nach hier verſetzt worden. — Das 
urſprünglich Herrn M. v. Ritzewoller in Oberſitzko gehörige Hotel, 
welches derſelbe vor ungefähr ti Ey Jahren an den Kauf: 
mann Selig aus Wiſſek verkauft hat, iſt nunmehr von diefem gegen 
eine angemeſſene Abſtandsſumme an den erſten Inhaber wieder 
zurückverkauft worden. 

R Samter, 3. März. [Generalverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins. Lehrerbiblio⸗ 
thek. ] Geſtern fand im Saale des hieſigen Kreis⸗Ständehauſes 
die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung des Vaterländi⸗ 
ſchen . des Kreiſes Samter unter dem Vocſitz von 

rau Karoline von Blankenburg hier ſtatt. Nach dem erſtatteten 

eſchäftsbericht betrug die Einnahme des Vereins im Jahre 1891 
1322,69 M., die Ausgabe 1285,56 M. Demnach verbleibt ein Be⸗ 
ſtand von 37,13 M. Am Schluſſe des abgelaufenen Jahres zählte 
der Verein 94 Mitglieder. In den Vorſtand wurden wiederge⸗ 
wählt: Frau Landrath von Blankenburg als erſte, Frau Kreis⸗ 
Phyſitus Dr. Scheider als ſtellvertretende Vocſitzende; Frau Di⸗ 
rektor Struwe, Frau Edith Salinger und Frau Kaufmann Krüger 
als Beiſitzer, Kreislandrath von Blankenburg als Schriftführer 
und Kreisſekretär Blümel als Kaſſenrendant. An Stelle der Frau 
Amtsrath Saſſe wurde ge Superintendent Reyländer neuge⸗ 
wählt. — Die Königliche Regierung zu Poſen hat der hieſigen 
Kreislehrerbibliothek den Betrag von 90 M. zur Neuanſchaffung 
von Werken überwieſen. > 

— Kreis Neutomiſchel, 2. März. [Verſchiedenes.] 
Seit dem vorigen Monat decken in hieſigem Kreiſe aus dem kgl. 
Landgeſtüte Zirke auf Station Neuſtadt b. P.: Farmer, braun, 
ä 15 M., Roderich, rothbraun, a 12 M. und Galba, Schimmel, 
a 9 M. Auf Station Alttomiſchel: Mauerbrecher, Goldfuchs, 
a 15 M., König, Rappe, a 10 M., Einfall, ſchwarzbraun, 9 M. — 
Die Töchterſchule in Neutomiſchel wird zum 1. Juli cr. neue 
Kräfte erhalten, da die jetzigen Lehrerinnen die Kündigung einge⸗ 
reicht haben. — Der Gerichtsaſſiſtent Lenz in Neutomiſchel iſt zum 
Sekretär ernannt und vom 1. April d. J. ab nach Exin verſetzt 
worden. — Von den 15 zum Steueramte in Neuſtadt b. P. gehö⸗ 
renden Brennereien haben zwei in dieſem Monat den Betrieb 
bereits eingeſtellt. Letzterer iſt überhaupt ſeit Beginn der Brenn⸗ 
kampagne ein bedeutend geringerer als im vorigen Jahre, da die 
Kartoffelernte ungünſtig war und die Kartoffeln⸗ und Maispreiſe 
0 99 f Ba daß die Spiritusproduzenten ihre Rechnung dabei 

nden. 


0 
nich 
Meſeritz, 2. März. [Schulſparkaſſen. Wahl. 

Forſt.] Wie ſegensreich ſich die Schulſparkaſſen erweiſen, iſt jetzt 
vor Oſtern recht deutlich zu erſehen. Die Lehrer Benſch und 
Daubitz von hier haben ſolche in ihren Klaſſen eingeführt. Es 
iſt gewiß ſehr erfreulich, wenn man ſieht, daß Knaben ſoviel geſpart 
haben, daß ſie ſich jetzt zu ihrer bevorſtehenden Konfirmation eine 
vollſtändige Einkleidung dafür beſchaffen können. Möchte doch 
dieſe von der königl. Regierung jo warm empfohlene Einrichtung 
recht viell Beachtung finden. — Aus dem Magiſtrat zu Tirſchtiegel, 
Kreis Merſeritz, iſt der Brauereibeſitzer Heinrich Penther aus⸗ 
eſchieden und an ſeine Stelle der Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter 

ilbelm Krieſel gewählt worden. Derſelbe wurde bereits in der 
letzten StadtverordnetenVerſammlung in ſein Amt eingeführt. 
— Der in der Nähe unſerer Stadt gelegene Bobelwitzer 
Gutsforſt war von jeher das Ziel vieler Meſeritzer Spaziergänger. 
Publikum von der Gutsverwaltung der 
Zutritt unterſagt worden, da am 24. Februar die älteſte und 
ſtärkſte Eiche am Bobelwitzer See von roher Hand in Brand 
geſetzt und zerſtört worden iſt. 

. 0. Rogaſen, 3. März. [Ergänzung Unfall.] Der 
Bericht aus Rogaſen in Nr. 151 dieſer Zeitung wird noch dahin 
ergänzt, daß die Diebin, welche ſich verſchiedene Diebſtähle und 


J. wolle beſchließen, da 


Betrug zu Schulden! kommen ließ und vom Gerichtsgefängni 
nach dem Krankenhaus gerad wurde, um dort ihre Entbindung 
abzuwarten, ſich aus dem Krankenhaus heimlich entfernte, um 
wieder hier bei einigen Kaufleuten Ladendiebſtähle auszuführen. 
Dieſelbe wurde jedoch bei der Ausführung eines Diebſtahls beim 
Kaufmann N. Wachs hier auf friſcher That ertappt und wieder 
ins Krankenhaus gebracht, jedoch um eine nochmalige Entweichung 
u vermeiden, dort eingeſchloſſen. Die Diebin war bis vor Kurzem 
ienſtmagd in Jankendorf bei Rogaſen. — In der Jonas Alexander⸗ 
ſchen Buchhandlung hier wurden vor einigen Tagen dem Schrift⸗ 
ſetzer Kalweit während des Druckens 2 Finger der rechten Hand 
von der Maſchine erfaßt und das Fleiſch von dem oberen Theil 
der Finger abgeriſſen. Der ſofort herbeigeholte Arzt Herr Dr. 
Wyſocki legte den erſten Verband an. Nach ſeinem Au sipruch 
iſt Hoffnung vorhanden, daß der Verletzte nach einigen Wochen 
wieder ſeiner gewohnten Beſchäftigung wird nachgehen können. 

g. Jutroſchin, 2. März. on der Fortbildungs⸗ 
ule Drainage. Maul⸗ und Klauenſeuche. An⸗ 
ſtellung.] Die hieſige einklaſſige Fortbildungsſchule wird gegen⸗ 
wärtig von 34 Schülern beſucht. Der Schulbeſuch iſt ein ziemlich 
regelmäßiger. Ohne genügende Enſchuldigung fehlte kein Schüler. 
Von den zum Beſuch Verpflichteten beſuchten im Laufe des Mo⸗ 
nats Februar tächlich durchſchnittlich 33 den Unterricht. Dagegen 
mußte im vorigen Monat eine Anzahl Schüler wegen rohen Be⸗ 
tragens angezeigt und beſtraft werden. — Gegenwärtig werden die 
— — des benachbarten Dominiums Sielec (Beſitzer Prinz Z. 

zartorysli) drainirt. — Während auf einigen Dominien des be⸗ 
nachbarten Militſcher Kreiſes die Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen 
iſt, tft dieſelbe auf anderen Dominien ausgebrochen. — Der Lehrerin 
Frl. Biſchof zu Stolpmünde iſt vom 1. u d. J. die Verwal⸗ 
tung der dritten Lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Lang⸗ 
Guhle übertragen worden. 

Bromberg, 3 März. [(Bezirks⸗Eiſenbahnrath. 
Lehrer⸗Prüfung.] In der heutigen 19. ordentlichen Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Brom⸗ 
berg wurde vor Eintritt in die e durch Akklamation 
zum Vorſitzenden des Bezirks⸗Eiſenbahnraths Präſident Pape ge⸗ 
wählt und hierauf, nachdem derſelbe mehrere geſchäftliche Mitthei⸗ 
lungen gemacht hatte, die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter 
zum Landes⸗Eiſenbahnrath für die Jahre 1892/94 vorgenommen 
und als ſolche gewählt bezw. wiedergewählt, aus den Kreiſen 
der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, für die Provinz Oſt⸗ 

reußen Gutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen. Stellvertreter: Gutsbeſitzer 

iebenſahm⸗Sophienburg, für die Provinz Weſtpreußen: Guts⸗ 
beſitzer Bieler⸗Melno, Stellvertreter v. Graß⸗Klanin, für die Pro⸗ 
vinz Poſen: Rittergutsbeſitzer Poll⸗Gr. Samoklensk, Stellverteter: 
Nittergutsbeſitzer Wendorff⸗Zdziechowo: aus den Kreiſen der 
Induſtrie für die Provinz Poſen: Direktor Lingner⸗Szym⸗ 
borze, Stellvertreter: Kommerzienrath Milch⸗Poſen: aus den 
Kreiſen des Handelsſtandes für die Bro e en; 
Kommerzienrath Rietzhaupt⸗Königsberg, Stellvertreter: Scharffen⸗ 
orth⸗Memel, für die Provinz Weſtpreußen: Kommerzienrath 
Damme⸗Danzig und Stellvertreter Peters⸗Elbing. Der folgende 
Gegenſtand der Tagesordnung war eine Vorlage der koönigl. 
Eiſenbahn⸗Direktion auf Aenderung des § 1 Abſatz 2 und § 8 
Abſatz 6 des Regulativs, betr. den Geſchäftsgang des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths zu Bromberg. Nach 8 1 Abſatz 2 des Regulativs fit der 
Bezirks - Eifenbahnrath in jedem Jahre zweimal zu ordentlichen 
Sitzungen zu berufen, welche in den Monaten Januar und Juni 
ſtattfinden ſollen; die Anträge zu dieſen Sitzungen find gemäß § 3 
Abſatz 6 an die königliche Eiſenbahn⸗ Direktion ſpäteſtens bis 
15. Mai und 15. Daß dle zu richten. Der Bezirks⸗ it 

die angeführten Paragraphen vorbehaltli 

der Genehmigung des Miniſters folgende Faſſung erhalten: „Der 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath wird von der königlichen Eiſenbahn⸗Direktlon 
zu Bromberg in jedem Jahre zweimal zu ordentlichen Sitzungen 
berufen, welche in den Monaten Juni und November ſtattfinden 
ſollen!“ — „Derartige Anträge find mit Motiven verſehen an die 
königliche Eiſenbahn⸗Direktion für die ordentlichen Sitzungen ſpäteſtes 
bis zum 15. Mai und 15. Oktober, für die außerordentlichen 
Sitzungen ſpäteſtens acht Tage nach der Einberufung zu richten.“ — 
Dieſer Antrag wurde angenommen. — Abgelehnt dagegen wurde 
der folgende ſich ebenfalls auf Abänderung des Geſetzes vom 
1. Juni 1882 1 ee Antrag der Mitglieder des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths, Kommerzienraths Damme, Stadtraths Ehlers und 
Landesdirektors Jaeckel, nach welchem nicht die Zahl der Mit⸗ 
glieder, ſondern die wablberechtt ten Körperſchaften durch das Geſetz 
oder durch die zuſtändigen Miniſter bezeichnet werden, und daß es 
jedem Wahlkörper überlaſſen bleiben ſoll, eine beliebige Anzahl von 
Vertretern 175 entſenden, die nur eine gemeinſame Stimme zu führen 
haben. — Polizei⸗Präſident v. Brandt⸗Königsberg beantragt: „die 
königliche Eiſenbahndirektion wolle für Einrichtung von Frauen⸗ 
Abtheilungen in den durchgehenden Zügen auf den Nebenbahnen 
Sorge tragen“. Der Antrag wurde angenommen. — Der Kauf⸗ 
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Ein ſonderbarer Fall. 
Kriminal⸗Geſchichte von Gerhard Stein. 
[Nachdruck verboten.] 
Erſtes Kapitel. 


„Ihr Name iſt Anton Haller — Sie ſind achtundzwanzig 
Jahre alt?“ fragte der Unterſuchungsrichter. 

„Ja!“ lautete die Antwort. } 

Der . beugte ſich über die Akten und 
überflog einige Schriftſtücke. 

Tiefe Eule nur zeitweiſe unterbrochen vom Rauſchen 
der umgeiwanbten Papierblätter, herrſchte im Raume. Haller 
ſchloß einen Moment wie träumend die Augen. Dann richtete 
er ſich auf und blickte ſich in der neuen Umgebung um. 

Er befand ſich in einem hohen, länglichen, helltapezirten 
Zimmer, das mit ſeiner einfachen, anſpruchsloſen Einrichtung 
und dem großen, breiten, gardinenloſen Fenſter, durch welches 
das Tageslicht voll hereinſtrömte, einen nüchternen bureau⸗ 
mäßigen Eindruck hervorbrachte. 

An dem langen, mit grünem Tuch überdeckten Tiſch, vor 
dem er auf einem ſoliden Rohrſtuhle Platz gefunden, ſaßen 
noch zwei Männer: der Unterſuchungsrichter und der Gerichts⸗ 
ſchreiber. Der Unterſuchungsrichter, mit dem Rücken gegen 
das Fenſter ſitzend, jo daß ſein Geficht im Halbdunkel blieb, 
war, ſoviel Haller wahrnehmen konnte, ein noch junger Mann 
von etwa dreißig Jahren, mit feinen, regelmäßigen und ſehr 
ruhigen Zügen, denen ein ſcharf zugeſpitzter blonder Schnurr⸗ 
bart einen militäriſchen Ausdruck verlieh. Der Gerichtsſchreiber, 
an einem Ende des Tiſches, mochte etwa fünfzig Jahre zählen; 


er hatte eine grämliche verzwickte Phyſiognomie, die ein unge⸗ 
pflegter ſchwarzer Bart und eine große Brille auf der etwas 
ſchräg verlaufenden Naſe noch unfreundlicher erſcheinen 
ließen. 
Der Unterſuchungsrichter hob den Kopf und ließ den 
Blick raſch und prüfend über Haller gleiten. Sein offenes, 
männliches, von einem kurzen braunen Vollbart und dunkel⸗ 
braunem Haar umrahmtes Geſicht, das jetzt voll vom grellen 
Tageslichte getroffen wurde, brachte offenbar einen günſtigen 
Eindruck hervor. 

„Sie wiſſen, um was es ſich handelt?“ 

Haller ſchüttelte den Kopf. 

„Ich weiß es, und weiß es auch nicht,“ ſagte er mit 
einem Anflug von Bitterkeit. „Vorgeſtern früh wurde ich 
Bi verhaftet. Eine Stunde ſpäter las man mir auf dem 
Polizeibureau etwas vor, was ich mit beſtem Willen nicht 
verſtehen konnte, und geſtern brachte man mich hierher, in das 
Kriminalgebäude —“ 

„Sie ſind beſchuldigt, oder, ſagen wir genauer, verdächtig,“ 
warf der Unterſuchungsrichter ein, „aus der Kaſſe des Herrn 
Noldau, in deſſen Hauſe Sie wohnen, etwa fünftauſend Mark 

rief Haller erregt, 


genommen zu haben.“ 

„Mit anderen Worten,“ „ich habe 
einen gemeinen Einbruchsdiebſtahl begangen!“ 

„Ja, dahin lautet der Verdacht,“ meinte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, während ſich ſein Blick wie abſichtslos zum 
eee wandte, der völlig gleichgiltig der Verhandlung 
folgte. 

„Nun,“ ſagte Haller, noch immer erregt, „ich erkläre, 


was ich ſchon dem Kriminal⸗Kommiſſar geſagt, daß ich mir 
nicht der geringſten Schuld bewußt bin, daß ich niemals die 
Kaſſe des Herrn Noldau angerührt habe, daß überhaupt 
niemals ſolche Gedanken, ſolche Verſuchungen an mich heran⸗ 
getreten ſind.“ 5 

Der Unterſuchungsrichter nickte, als ob er dieſe Antwort 
erwartet hätte. 

„Der wahre Sachverhalt wird ſich ja hoſſentlich bald 
herausſtellen,“ meinte er nicht unfreundlich. „Ich bin weder 
geneigt, Sie für ſchuldig, noch für unſchuldig zu halten. Das 
iſt auch nicht meine Aufgabe. Meine Pflicht iſt es, die Wahr⸗ 
heit zu ſuchen, und dies beginne ich, indem ich Sie vernehme. 
Ich bitte Sie alſo in Ihrem eigenen Intereſſe, mir alle 
Fragen nach beſtem Können zu beantworten.“ 

Wieder blätterte er in ſeinen Akten, dann fragte er: 

„Sie ſind aus guter Familie —“ 

„Mein Vater war Profeſſor Friedrich Haller“ 

„Woher kommt es nun, daß Sie Schloſſer geworden ſind?“ 
„Ja, der Vater hatte ſeine eigenen Anſichten über Er⸗ 
ziehung“, erklärte Haller. „Wir ſind drei Brüder. Der 
Aelteſte mußte Arzt, der Zweite Kaufmann und ich, der 
Jüngſte, Handwerker werden.“ l i 
5 „Sie jollen für einen Handwerker ungewöhnliche Bildung 
eſitzen.“ . ai 

„Ich habe das Gymnaſium bis zum Abiturienten⸗Examen 
ic und mußte außerdem zu Haufe Sprachen und Muſik 
ernen.“ 


„Und dann?“ 3 
„Schon während meiner Studienzeit war ich nach dem 
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mann Friedländer⸗Poſen hatte den Antrag eingebracht: „Der 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath wolle beſchließen, bei der königlichen Direktion 
dahin vorſtellig zu werden, daß von der Erhebung der gegenwärtig 
von den Eigenthümern der privaten Keſſelwagen 4 Stand⸗ 
gelder künftig Abſtand genommen werde“. Der Antrag wurde ab⸗ 
gelehnt, dagegen folgender Eventuglantrag angenommen: Der Be⸗ 
. empfiehlt eine Ermäßigung gegen das bisherige 
tandgeld von 50 Pf. pro Tag nach 14 Tagen auf 25 Pf. pro 
Tag. — Die Vorlage der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion betreffend 
den Austritt aus bem deutſch⸗italieniſchen Verbande wurde Alen 
lehnt, ebenſo die folgende Vorlage auf Frachtermäßigung für Eiſen 
und Stahl zur Ausfuhr nach europäiſchen Ländern, — da ein 
ntereſſe hierfür nicht vorliege. — Der Antrag des Kaufmanns 
riedländer⸗Poſen: „Der Eiſenbahnrath wolle die königliche 
trektion erſuchen, dahin zu wirken, daß der Artikel „Malz“ in 
den Getreide-Ausnahme⸗Tarif vom 1. September 1892 aufs 
genommen werde“ wurde als verfrüht bezeichnet und deshalb 
vom Antragſteller zurückgezogen. — Der folgende Gegenſtand 
der Tagesordnung war eine Vorlage der Eiſenbahndirektlon, be⸗ 
treffend die Einführung ermäßigter Ausnahmeſatze für Steinkohlen 
und Kokes von Danzig nach weſt⸗ und oſtpreußſſchen Binnen⸗ 
ationen des Direktionsbezirks Bromberg. Dieſe Vorlage findet 
re Begründung in einer Sen des Vorſteher⸗Amts der 
Kaufmannſchaft in Danzig an den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten. Darnach wird ſeitens deſſelben beantragt: 1) für engliſche 
Steinkohlen von Danzig nach weſtpreußiſchen Stationen billige 


Ausnahmetarife einzuführen zu einem Einheitsſatze von etwa 


1,6 Pf. für das tkm., welcher Satz ungefähr den ſchleſiſchen Kohlen 
ugeſtanden iſt und 2,7 Pf. für weſtfäliſchen Kokes, welcher in 

anzig auf dem Waſſerwege eingeht, in Wettbewerb gegen den 
niederſchleſiſchen Kokes Ausnahmeſätze ab Danzig auf der en 
Grundlage von 1,6 Pf. pro tkm. zuzubilligen. — Der Bezirks⸗ 
eifenbahnrath erklärt ſich einverſtanden damit, daß, um die Einfuhr 
der engliſchen Kohle nach den Oſtſeehäfen zu erleichtern, eine Er⸗ 
mäßigung der Tarife ins Inland zu erfolgen habe, — dies gelte 
auch von dem weſtfäliſchen Kokes. Der diesbezügliche Antrag wurde 
angenommen. Der Autrag des Generalſekretairs Stoeckel⸗ 
Inſterburg, Gutsbeſitzers Seydel⸗Chelchen und Mühlendirektors 
v. Lukowitz⸗Neumühl auf Erſtellung eines . für 
friſches Obſt in Wagenladungen wurde in der Faſſung wie folgt 
angenommen: „Dex Bezirkseiſenbahnrath empfiehlt die Erſtellung 
eines Ausnahmetarifs für friſches Obſt für [Bahnabladungen vom 
Oſten nach dem Weſten.“ — Der nunmehr folgende Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die Vorlage der Eiſenbahn⸗Direktion über den 
Sommerfahrplan 1892. Bei Beſprechung deſſelben werden mehrere 
Anträge eingebracht. Polizeipräſident v. Brandt⸗Königsberg 
wünſcht, daß die Schnellzüge 1 und 2 in Heiligenbeil anhalten 
ſollen. Der Antrag wird abgelehnt. — Generalpächter, Haupt⸗ 
mann Naumann⸗Mikuszewo verlangt Fahrplanänderungen auf der 
Strecke Poſen⸗Wreſchen⸗Jarotſchin. Der Abendzug Poſen Stral⸗ 
kowo verläßt Poſen Nachmittags 5,54 Min und trifft in Wreſchen 
um 7,28 Min. ein. Nach einem Aufenthalte von 9 Minuten geht 
der Zug um 7 Uhr 37 Min. nach Stralkowo weiter, wer um 
8,12 Min. eintrifft. Dagegen wird der in Wreſchen bereits zuſammen⸗ 
geſtellte Zug nach Jarotſchin erſt um 8 Uhr 3 Min. abgelaſſen, nach 
einem Aufenthalte von 35 Minuten für die aus Poſen ange⸗ 
langten, von 52 Minuten für die aus Gneſen angelangten 
Reiſenden, während die Reiſenden von Stralfowo, welche nach Ja⸗ 
rotſchin weiter müſſen, 2 Stunden und 6 Minuten auf die Weiter⸗ 
beförderung warten müſſen. In dem Sommerfahrplan ſollen dieſe 
Ungleichheiten der Beförderung der Reiſenden Wreſchen⸗Stral⸗ 
kowo und Wreſchen⸗Jarotſchin beſeitigt und zu dieſem Zwecke der 
Abendzug Wreſchen⸗Jarotſchin gleichzeitig mit dem Abendzuge 
Wreſchen⸗Stralkowo abgelaſſen werden. Dieſer Antrag ſoll in Er⸗ 
wägung gezogen werden, ebenſo ſoll dem Wunſche auf nachträg- 


liche Aenderungen des Fahrplans auf der Strecke Danzig⸗Dirſchau⸗ F 


Bromberg⸗Thorn (Antrag vom Kommerzienrath Damme Danzig ıc.) 
Rechnung getragen werden; auch die Anträge des Kaufmanns 
Kolwitz auf Fahrplanänderungen auf der Strecke Bromberg⸗ 
Thorn ꝛc. ſollen in Erwägung kommen. Damit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt und die Sitzung wurde um 3 Uhr geſchloſſen. 
Hierauf fand ein gemeinſames Mittagsmahl im Zivilkaſino ſtatt. 
— Bei der heute beendeten Lehrerprüfung am bieſigen königlichen 
Schullehrer⸗Seminare beſtanden die Prüfung 24 Zöglinge der An⸗ 
ſtalten, drei Extraner beſtanden dieſelde nicht. 


rn, 3. März. [Selbſtmord eines Soldaten.] 
ſich der Ulan St. von der 3. Eskadron des hieſigen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4 mit einem Karabiner im Bette erſchoſſen. 
Er ſtammt aus? Mockrau, Kreis Wongrowitz, und war ſeinem 
Beruf nach Kaufmonn. Was den Mann in den Tod getrieben, 
fit bisher nicht feſtgeſtellt. In ſeinen Sachen fand man einen Brief 
ſeiner Mutter, in welchem ſie ihm mittheilt, ihm augenblicklich kein 
Geld ſenden zu können. 
© Thorn, 3. März. [(Garniſonkirche. Koſten der 
Schulen und des Artushofes.] In den nächſten Jahren 
ſoll hierſelbſt eine Garniſonkirche erbaut werden. Als Platz für 
dieſelbe hat die Militärbehörde das Terrain gegenüber der Jakobs⸗ 
Kirche beſtimmt. — Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 


nehmigten Haushaltsplan pro 1892,93 betragen die Koſten für die 
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ſtädtiſchen Schulen 176575 M. gegen 171870 M. im laufenden 
Jahre. Davon werden 10 550 M. durch einen Staatszuſchuß und 
63 093 M. durch Schulgeld und andere Einnahmen gedeckt, während 
die Kämmereikaſſe 102 932 M. Zuſchuß zu leiſten hat, 6218 M. 
mehr als im jetzigen Etatsjahre. — Die Koſten für den neu⸗ 
gebauten Artushof beziffern ſich im Ganzen auf 525000 M. An 
Miethe werden von dem Gebäude nur 12000 M. pro Jahr ein- 
. Für die Artusſtiftskaſſe ergiebt ſich daher ein jähr⸗ 
icher Fehlbetrag von ca. 7100 M. Die ſtädtiſchen Behörden haben 
beſchloſſen, denſelben ſo lange auf die Pan zu überneh⸗ 
men, bis die Bauſchuld getilgt ſein wird. Dann ſollen die vor⸗ 
geſchoſſenen Beträge zurückerſtattet werden. 

Aus chleſien, 3. März. (Die Petitionen 
um Einführung des polniſchen Unterrichts 
in die oberſchleſiſchen Schulen nehmen fortgeſetzt zu, ſo daß im 
Ganzen bisher 267 Petitionen mit über 70 000 Unterſchriften dem 
Fürſtbiſchof übermittelt ſind. Wie der „Freiſ. Ztg“ aus Zentrums⸗ 
kreiſen verſichert wird, ſteht die Pfarrgeiftlichkeit dieſen Petitionen 
fern und hat deshalb auch die Uebermittelung der Ueberſendung 
abgelehnt — Intereſſant iſt, was der „Bresl. Ztg.“ aus Schön⸗ 
wald, im Kreiſe Gleiwitz, berichtet wird. Der Ort bildet inmitten 
eines ganz polniſchen Diſtrikts eine deutſche Kolonie, die ihrer 
Sprache und ihrer eigenthümlichen Kleidung wegen in Oberſchle⸗ 
ſien bekannt iſt. ichts deſtoweniger haben die Schönwalder 
Bauern, darunter 10 evangeliſche, die Petition unterſchrieben. 
Ja, ſogar der Beſitzer des dortigen Dominiums, Herr v. Studnitz, 
ſetzte unter die Petition ſeine Unterſchrift, mit der Hinzufügung, 
damals, als man in den Schulen polniſch lehrte, ſeien die Leute 
und die Zeiten beſſer geweſen. 


Vermiſchtes. 


7 Schiller als Dozent. In den „Akademiſchen Monats⸗ 
heften“ veröffentlicht Dr. Th. Unruh in Greifswald eine Reihe 
intereſſanter Briefe, die gerade vor hundert Jahren ein Studioſus 
der Theologie in Halle an ſeinen Vater richtete. Von allgemeiner 
Bedeutung iſt namentlich ein Bericht über einen Beſuch in Jena, 
dem eine lebhafte Schilderung von einer Vorleſung des „Profeſſors 
Schiller“ eingeflochten iſt. Schiller war damals 32 Jahre alt. 
Der Brief lautet: „In Jeng hatte ich das Glück, den Vorleſungen 
von zwei berühmten Profeſſoren beiwohnen zu dürfen. Der eine 
heißt Reinhold und iſt ein Schwiegerſohn von Wieland; er las 
über die Geſchichte der griechiſchen Philoſophie ſehr anregend. Das 
Auditorium war ſehr beſucht. Noch weit intereſſanter war mir 
eine Vorleſung des berühmten Profeſſors Schiller, der ſich, wie 
Sie ja auch wiſſen, durch feine fürtrefflichen Gedichte einen meit- 
in berühmten Namen erworben hat. Er iſt auch ein fürtrefflicher 
ozent. O, mit welchem Feuer der Begeiſterung und in welch 
ſchöner dichteriſcher Sprache dozirte er ganz frei, was man ſo ſelten 
findet, über den ſchmalkaldiſchen Krieg, und wie hingen Aller Au⸗ 
gen an ſeinen beredten Lippen! Kaum konnten wir noch einen 
Platz finden. Denken Sie ſich einen ſchlanken, hochgewachſenen 
Mann mit einem intereſſanten Kopf und mit begeiſtert leuchtenden 
Augen. Ich muß Ihnen geſtehen, ſolchen hinreißenden Vortrag 
habe ich noch nie gehört; dieſer Eindruck wird mir bleiben, ſo 
lange ich lebe. Ich ſchätze mich glücklich, dieſen hochangeſehenen 
und ſchon ſo berühmten Mann geſehen und gehört zu haben. Mit 
welcher Ehrfurcht ſtanden alle Zuhörer auf, als er das Auditorium 
verließ! Studenten aus allen Fakultäten — und das will in Jena 
viel ſagen — beſuchen ſeine Vorleſungen. Nur ſchade, daß der 
R en nicht die beſte Geſundheit beſitzen und oft krän⸗ 
eln ſoll!“ 

+ Wie „hiſtoriſche Thatſachen“ entſtehen. Man ſchreibt 
aus London: Archibald Forbes, der bekannte Kriegs⸗Korreſpondent, 
führt uns im „Nineteenth Century“ einige Erinnerungen aus den 
Tagen von Sedan vor. Derſelbe ſchlief in demſelben Hauſe, dem 
Chateau Bellevue, ja in demſelben Bette, in welchem Napoleon 
vor ſeiner Ueberführung nach Wilhelmshöhe in der vorhergehenden 
Nacht geruht hatte. In dieſem Schloſſe ſchrieb er an einem großen 
Eßtiſch auch ſeine ſo viel Aufſehen erregenden Berichte für die 
„Daily News“. „Es gab nichts mehr zu eſſen“, berichtet Mr. 
Forbes und fährt dann fort: „Mein Begleiter nagte troſtlos an 
einem Schinkenknochen, dem armſeligen Ueberbleibſel unſeres Pro⸗ 


— 


viants: aber es war ſchlecht pudeln und mit einem unterdrückten 


Fluch warf er ſchließlich den Knochen zornig auf dem Tiſch, indem 
er zugleich mein Tintenfaß umwarf, deſſen Inhalt über den Tiſch 
ausgegoſſen wurde. Als ich einige Monate ſpäter das Schloß 
wieder beſuchte, zeigte man mir allen Ernſtes auf dem Eßtiſch 
einen großen Tintenflecken, der, wie mein Führer feierlichſt mit⸗ 
theilte, durch das Umſtoßen des Tintenfaſſes verurſacht worden, 
welches man bei der Unterzeichnung der Kapitulation von Sedan 
gebraucht hatte. Wimpfen, verſicherte mich der Mann, hatte es 
umgeſtoßen in ſeiner Aufregung, in welcher ihn Scham und Trauer 
verſetzt hatten. Der Führer fügte hinzu, daß große Summen für 
dieſen Tiſch mit dem hiſtoriſchen Tintenklecks geboten ſeien, aber 
daß kein Geld den Eigenthumer veranlaſſen würde, denſelben zu 
veräußern. „Fr. Ztg. 

7 Ein angenehmes Hotel. Aus San Remo wird uns be⸗ 
richtet: Unſer Städtchen war in den letzten Tagen von Fremden 
ſtark beſucht und einem Reiſenden, der daſelbſt eintraf, gelang es 
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erſt nach langem Suchen, ein ee in einem Gaſthof zwei⸗ 
ten Ranges zu finden. Gegen Mitternacht wurde der Fremde plötz⸗ 
lich durch ein Geräuſch geweckt und nachdem er ſich im Bette auf⸗ 
exichtet, bemerkte er zu ſeinem nicht geringen Schrecken, daß zwei 

änner in das Zimmer eingetreten waren, die einen Sarg trugen. 
Der Reiſende faßte ſich raſch und meinte lächelnd: „Liebe Leute, 
ihr er. euch ſicherlich in der Zimmernummer geirrt; ich habe 
durchaus keine Luſt, mich begraben zu laſſen.“ — „Beruhigen Sie 
ſich“, antwortete einer der Todtengräber, „wir ſind nicht Ihret⸗ 
halben gekommen!“ Und die Männer öffneten einen Wandſchrank, 
entnahmen demſelben den Leichnam eines Mannes, legten ihn in 
den Sarg und trugen ihn vor den erſtaunten Blicken des Reiſen⸗ 
den, dem die Haare zu Berge ſtanden, zur Thüre hinaus. Die 
Geſchichte war bald aufgeklärt. Der Mann war am vergangenen 
Morgen geſtorben und da der Wirth das Zimmer gleich weiter 
vermiethen wollte, ſo hatte er einfach den Lelchnam inzwiſchen im 
Schranke deponirt. 

. Aus Brüffel wird unter dem 2. März geſchrieben: Die 
Polizei von Molenbeck⸗St. Jean, einer Vorſtadt von Brüſſel, ver⸗ 
haftete geſtern einen Deutſchen. Namens Gatzweiler, ſowie deſſen 
Ehefrau, die beide zweier ſchweren Verbrechen beſchuldigt find. 
Zunächſt haben Beide zwei volle Jahre lang die gjährige Eva 

atzweiler, ein Kind aus der erſten Ebe des verhafteten Mannes, 
in der unmenſchlichſten Weiſe mißhandelt, ſo daß das unglückliche 
Mädchen ihren Eltern ſchon verſchiedene Male davongelaufen war 
und bei der bitterſten Kälte ganze Nächte unter freiem Himmel zu⸗ 
gebracht hatte. Der Vater. ein Mechaniker, hatte ſogar einen 
eigenen Tortur⸗Apparat konſtruirt, um das Kind recht peinigen zu 
können, deſſen Leib, wie der Gerichtsarzt konſtatirte, über und über 
mit von früheren Mißhandlungen herrührenden Narben bedeckt 
war. Wenn die Eltern das Haus verließen, mußte die kleine Eva 
oft ganze Tag lang allein in der elterlichen Wohnung und zwar in 
einem Bette zubringen, auf weiches der Vater fie jedesmal fo feſt 
mit Stricken ſchnürte daß ſie auch kein Glied zu rühren vermochte. 
Am 23. Februar verſtarb der 9 Monate alte Sohn des Ehepaares, 
und zwar, wie die Polizei jetzt annimmt, nur in Folge von ähn⸗ 
lichen ſchweren Mißhandlungen, die er fortgeſetzt erdulden mußte. 
Um ſich hierüber Gewißheit zu verſchaffen, wird die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Leiche dieſes Kindes ausgraben und feciren laſſen. Die 
ne Gatzweiler wurden natürlich in Unterſuchungshaft ab⸗ 
geführt. 

+ Die Schuhmachergeſellen Altonas haben geſtern in einer 
Verſammlung im Engliſchen Garten unter Leitung des Agitators 
eig r im nächſten Frühjahr einen allgemeinen Ausſtand 
zu beginnen. 

Schachturnier. Aus Havannah wird vom 28. d. M. be⸗ 
richtet: Das große Schachturnier Steinitz⸗Tſchigorin wurde heute 
beendigt. Steinitz gewann die dreiundzwanzigſte Partſe nach 32 
Siam ſchlug mithin Tſchigorin mit zehn Partien gegen acht. 

ünf waren remis geblieben. 


Berlin, 4 März. Schluß⸗Courſe. ot. 3 
Weizen pr. April⸗ Kai! 204 25 203 50 
9. uni⸗Juli 207 25 2.6 75 
Noggen pr. April⸗Mat 217 50 216 7. 
do. uni⸗Juli > 212 — 211 — 
Bpiritud Nach amtlichen Nottrungen ate 3. 
do. 70er loko 45 50 46 — 
do. 70er April⸗Mal. 45 70 45 90 
do. 7er Juni⸗Juli 46 20 46 50 
do. 70er Juli⸗Auguſt 46 70 46 90 
do. 70er Aug ⸗Sept. 46 80 47 — 
do. 2 . 65 —| 65 50 
Not. v. 3 ot. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 60] 84 61 Poln. 5% Pfdbrf. 64 50 63 90 
Konſolid. 4% Anl.106 4006 50] Poln. Liquid ⸗Pförf 62 25 61 60 
o. ala —| 89 10 Ungar. 4% Goldr 92 60| 92 50 
Poſ. 48 Pfandbrf. 101 501101 60] do. 5% Bapierr. 87 9 | 88 —- 
Bol. 3½%% Pfdorf. 95 75| 95 65] Deitr. Kred.⸗Akt. = 170 50.169 90 
Pof. Rentenbriefe 102 501102 54 Oeſtr. fr. Staatsb. 2124 40124 40 
Poſ. Prov. Oblig. 93 60 93 50] Lombarden 5 40 50 41 — 
Oeſtr. Banknoten 72 301172 5] Fondſtimmung 
Oeſtr. Silberrente. 81 — 81 — geſchäftslos 


Ruſſiſche Banknoten 206 5003 85 
R.4½% Bdk. Pfdbr. 95 75 95 2 


r. Südb. E. S. A 72 — 71 901 Inowrazl. Steinſalz 29 25 28 75 
mo: 
onfAnl 1880 92 6 
Anl. 65 


1880 82 
konſ. Anl. 18 80 
zus abr. B. A. — — 


64 40 | Schweizer Centr „130 — 130 25 
andelsgelell 136 401136 60 

18 75 Deutſche Bank⸗Ak.t 153 6153 — 
— Diskont. Kommand 185 75184 60 
ruſon Werke 138 — 38 — | Köntg- u. Laurah 100 6/100 75 
Schwarzkopf 226 751227 50] Bochumer Gußſtahl!“6 25/106 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 53 25 52 25 Ruff. B. f. ausw. 9 68 — 67 60 
Geiſenkirch. Kodle 140 50/140 50 
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Willen meines Vaters in den wenigen Freiſtunden, die mir 
blieben, Lehrling in einer Kunſtſchloſſerei.“ 
„Bei Wilhelm Joſt —“ 


„Ja. Dann hörte der Schulbeſuch auf und ich blieb 


| ganz in der Werkſtatt. Eben als ich ausgelernt hatte, ſtarb 


der Vater.“ - 

„Wie lange waren Sie nun Kunſtſchloſſer?“ 

„Mehrere Jahre“ 5 

„Sie ſind, wie ich leſe, einer der geſchickteſten Arbeiter 
geweſen.“ 

„Man ſagt es.“ 

„Sie haben auch von den verſchiedenen Meiſtern und 
Fabriken, wo Sie in Arbeit geſtanden, ſehr gute Zeugniſſe. 
Es ſpricht für Sie, daß nicht allein Ihre Fähigkeiten, ſondern 
auch Ihr Charakter und Ihre Lebensführung gelobt werden. 
Sie blieben alſo bei dem Beruf, mehrere Jahre. Was thaten 
Sie dann?“ 

„Ich wandte mich erſt der Mechanik, dann der Elektro⸗ 
technik zu.“ N 
„Ah, richtig. Hier find die Ausweiſe von zwei Fabriken; 
auch dieſe Zeugniſſe ſind ſehr günſtig. Und auch im neuen 


Berufe ſcheinen Sie tüchtig geweſen zu ſein.“ | 
ich habe mich neben der praktiſchen Thätigkeit in der 
5 Jabrit 12 Zunge danch Bücher Br Verſuche weiter gebildet.“ 


N „Das i 

Sie aber 2 a 
nommen? 
l 


eben aus den Papieren. Warum haben 
etzten vier Monaten keine Arbeit mehr ge⸗ 


Ich beschäftigte mich mit einer Erfindung, die meine 


ganze Zeit in Anſpruch nahm. Ich wollte mich ſelbſtändig 
machen.“ N 
8 „Nun, das gerade ſpricht gegen Sie!“ rief der Unter⸗ 

ſuchungsrichter. „Sie hatten nachweislich in den letzten Mo⸗ 
naten keine Mittel dazu. Wovon lebten Sie denn?“ 

„Von meinen Erſparniſſen.“ 

„Vielleicht in den erſten Wochen. Dann geriethen Sie 
in kleine Verlegenheiten. Sie mußten zeitweiſe ſogar die 
Miethe ſchuldig bleiben —“ 

„Meine Experimente koſteten ſo viel —“ 

„Mag ſein. Genug, ihre Mittel reichten nicht hin, daß 
Sie davon leben konnten. Sie waren auch mehrmals in 
empfindliche Noth gerathen. Es war ihnen deshalb ſehr will⸗ 
kommen, als Herr Noldau, der von Ihrer Wirthin hörte, daß 
Sie ein ſehr geſchickter Schloſſer ſeien, Ihnen verſchiedene Re: 
paraturen an ſeinen Caſſeten, Gewehren und ſonſtigen Gegen: 
ſtänden übertrug. Das half ihnen aus den ſchlimmſten, drückendſten 
Verlegenheiten. Ein größeres Kapital, irgend ein Depoſitum 
N doch überhaupt nicht.“ 

„Nein.“ 1 5 N 

„Nun gut. Das letzte Mal — am Montag — arbeiteten 
Sie bei Herrn Noldau mehrere Stunden ganz allein und un⸗ 
beobachtet in dem Zimmer, wo der Kaſſenſchrank fteht. Am 
Tage darauf, alſo Dienſtag, hatten Sie plötzlich eine verhältniß⸗ 
mäßig große Summe zur Ver ügung. Sie bezahlten ihre 
Schulden, kauften ſich neue Garderobe, machten mancherlei 
Einkäufe für Ihre Arbeit — Ihre Erfindung — und mietheten, 
wie ſich aus dem bei Ihnen gefundenen e ein 
größeres Lokal zu Werkſtatt und Bureau. Als Si 


e am Mitt - 


woch verhaftet wurden, fand man noch über 2000 Mark in 
Ihrem Beſitze. Iſt das richtig? 


„Ja. 

„Da iſt es aber ganz ſeltſam, daß Herr Noldau gerade 
an demſelben Tage, an dem Sie nach langer Noth plötzlich 
ſo viel Geld hatten, die Entdeckung machte, daß aus ſeiner 
Kaſſe 5000 Mark fehlten.“ 

„Und ich werde beſchuldigt, ſie geſtohlen zu haben!“ 

„Allerdings, der Verdacht liegt nahe. Sie geben doch 
ſelbſt zu, daß Sie keinerlei Fonds beſaßen. Nun, im Leben 
paſſiren ja mancherlei Dinge. Bei Ihrer großen Fertigkeit, bei 
Ihrer Bildung möchte ich gern annehmen, daß Sie ſich keiner 
ungeſetzlichen Handlung ſchuldig gemacht haben. Ich frage 
8 ö rei Sie das Geld vielleicht von irgend einer Perſon 
erhalten?“ 


„Ja.“ b 
„Sehr wohl. Machen Sie alſo Ihrer peinlichen Lage 
ein Ende und ſagen Sie mir, wer dieſe Perſon geweſen iſt.“ 
Haller zuckte zuſammen, überlegte einen Moment und ſagte 
ſchwer athmend und leiſe: 
„Das kann ich nicht.“ 
„Und weshalb nicht?“ 
W Weil ich dadurch dieſer Perſon Unannehmlichkeiten be⸗ 
reiten würde.“ 
Der Unterſuchungsrichter blickte ihn überraſcht an. 
Fort etzuna folat.) n 
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dann 
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Handel und Verkehr. 
Die deutſchen Wollproduzenten beabſichtigen, durch 
Vermittelung der bekannten Berliner Wollfirma Hergersberg u. 
0. in Berlin, regelmäßige Auktionen für ihre ungewaſchenen 
Wollen abhalten zu laſſen. Die erſte dieſer Auktionen iſt für den 
5. Mai in Ausſicht genommen. 

* Zum Verkehr 5 
ſtellvertretende Finanzminiiter Spaulding hat eine Vorſchrift betreffs 
ſtritterer Durchführung der Beſtimmung des Tarifgeſetzes exlaſſen, 
welcher zufolge importirte Waaren einen deutlich lesbaren Stempel 
oder Vermerk mit dem Namen des Urſprungslandes tragen müſſen. 
Vom 1. März er. ab muß außer den üblichen Handels⸗Schutz⸗ 
marken (trade marks), ſofern dieſelben nicht den Namen des Ur⸗ 
ſprungslandes enthalten, ein beſonderer Stempel mit der Bezeich⸗ 
nung des letzteren auf den betreffenden Waaren angebracht ſein. 
In Fällen, in welchen ein ſolcher Stempel oder Vermerk in Form 
einer Anzeige gehalten iſt, welche nur das Land oder die Stadt 
namhaft macht, wo die betreffenden Fabrikanten ihr Hauptgeſchäft 
haben, müſſen vor dem Namen des Urſprungslandes die Worte 
„beraeitellt in“ oder „fabrizirt in“ eingefügt werden, gleichviel ob 
die Abſicht vorliegt, den Glauben zu erwecken, daß die betreffende 
Waare in den Vereinigten Staaten hergeſtellt iſt, oder nicht. 

erner haben die Zollbenmten darauf zu ſehen, daß die Stempel, 
ermerke ꝛc. nicht von den Waaren entfernt werden können 


Marktberichte. 


* Berlin, 4. März. (Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 93 
Rinder, nicht ganz die Hälfte, nur vereinzelt gute zu vorigen 
Montagspreiſen wurde verkauft. Zum Verkauf ſtanden 1964 
Schweine, darunter 166 Bakonier, 366 Dänen; das Geſchäft 
war lebhaft und wurden letzte Montags preiſe leicht erzielt, 
ſchnell ausverkauft. Die Preiſe notirten für inländiſche I. 54 
bis 55 M., ausgeſuchte darüber, II. 50—53 M. III. 47—50 
M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara, Bakonier 
nach Qualität 48 —51 M., in einzelnen Fällen höher. Zum 
Verkauf ſtanden 787 Kälber, das Geſchäft war ebenjo 
wie am Montag beſonders in geringen und mittleren Quali⸗ 
täten. Die Preiſe notirten für I. 48—58 Pf., ausgeſuchte 
darüber, für II. 41—46 Pf., für III. 34—40 Pf. für ein 
Pfd. Fleiſchgewicht. ſtanden 333 Hammel, 
ganz ohne Geſchäft. 

* Breslau, 4. März. 9½ Uhr, Vormitt. [Privatbericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 

timmung im Allgemeinen ruhig. 

eizen bei mäßigem Angebot unverändert per 100 Kilo weißer 
20,50 —21,40— 22,20 Wi., gelber 20.40—21,.30—22,10 M. — Roggen 
nur feine und trockene Qualitäten verkäuflich, bezahlt wurde per 100 
Kilo netto 20,30—21,30— 22,00 M. — Ger ſte ohne Aenderung, p. 
100 Kilogr. gelbe 15,20—16,10—16,30 M., weiße 17,20 —18,00 M. 
— Hafer feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogramm 14,30 
bis 14.90 —15,20 M. feinster über Notiz bez. — Mars in ruhiger 
Haltung, per 100 Kilogr. 13.50—14.50— 15,00 M. Erbſen ſchwach 
gefragt, per 100 Kllogr. 19,00 — 20,00 — 21,00 M. Viktor ia⸗ 23,00 bis 


* 


Zum Verkauf 


ehr mit den Vereinigten Staaten. Der = 


24,00 bis 26,00 M. — Bohnen ohne Frage, 


17,00 —17,50—18,00 M. — Lupin 
gelbe 7.308,00 8,50 


ohne Aenderung, d. 100 Kilogramm 14.00—14.50— 15,00 M. 


M., blaue 7,207 


per 100 Kilogr. 
en ſchwer . p. 100 Kg. 
90—8,30 — Biden 


U r 


Delfaaten ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ohne Aenderung. 


e per 
23,50 M. 

25,00 Mark. 
bis 22,50 bis 


100 Kilogramm 185) 
— Winterraps per 
— Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 
23,50 Mark. — Hanfſamen höher, per 100 


bis 21,50 bis 
100 Kilo 21,50 —23,50 bis 


Kilogramm 22.00 — 2300 M. — Napskuchen in ruhiger Haltung, 


per 100 Kilogramm ſchleſiſche 14,25 bis 14,75 M., fremde 


bis 14,50 M. 


Leinkuchen 


ſchleſiſche 17,00 — 17,50 M., fremde 15,25 — 16,25 M 


14,25 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogr 
— Palm⸗ 


kernkuchen behauptet, per 100 Kilogr. 14,25 14,75 M. — Klee⸗ 


ſamen ſchwacher Umſatz; 
50 Kilogr. 45—55—60—65 
38—42 - 6070-80 Mark. 
ſchwach gefragt, 


Kleeſamen mehr angeboten, p. 50 Kilogramm 35— 


rother in ſehr feſter Haltung, 
M., nn unverändert, p. 50 K 
p. 50 Kilogr. 50—60—70—83 M. — Tannen⸗ 


p. 
logr. 
Kleeſamen 


wediſcher 


45—51 M 


Thymothee matter, per 50 Kilogramm 16—19—21—23 M. — 


Mehl gut behauptet, 
Weizenmehl 00 31,00 bis 32,00 


per 100 Kilogr. 


inkluſive Sad Brutto 
M. — Roggen⸗Hausbacken 33,25 


bis 33,75 Mark. — Roggen⸗FJuttermehl per 100 Kilo 12,.0—12,40 


M., Weizenkleie knapp, 
Kartoff 
pro Ztr. 3003,75 
je nach Stärkegrad. 


ber 


100 Kilogr. 10,8)—11,.20 M 
eln in matter Stimmung; 
M. Brennkartoffeln 2.50 


rtoffeln 
2.60 M. 


Speiſeka 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 27. Februar bis 4. März einſchließlich 


wurden gemeldet: 
Schuhmacher Vinzent 


Aufgebo 
Jaſinski 
Kohlenhändler Johann John mit 
Albert Lachmann mit Ida Schefftel. 


ebote. 

mit Apollonia Rybarska. 
Marie Nawrath. Kaufmann 
Feldwebel Guſtav Kunert 


mit Olga Böttcher. Korkenſchneider Louis Fiſcher mit Hedwig 


Schendel. 


Arbeiter Ernſt Schüßler mit Anna Knuſchke. 


Kauf⸗ 


mann Robert Grün mit Dora Roſenſtein. 


Eheſchließungen. 
Schloſſer Boleslaus Kozinski mit Klara Winkler. Zeugſergeant 
Guſtav Seiler mit Julianna Lentz. Schloſſer Lorenz Kraglelski 


mit Theodoſia Szczeeinskg. 
nislawa Smorawinska. 


Domagala. Juſtiz⸗Gefangenaufſeher Gottlieb Rolle mit 


Schloſſer Robert Seidler mit Sta⸗ 
Maurer Johann Schulz mit Magdalena 


iftoria 


Klichowicz. Fleiſchermeiſter Stanislaus Nowaczynskt mit Katha⸗ 
rina Teßner. Tagearbeiter Michael Kwiecinsti mit Hedwig Le⸗ 


wandomwifa. Droſchkenkutſcher 
Pacholczyk. 
bahn⸗Hilfsbremſer 
Kaufmann Marian 
mann Andreas Roſinski mit Wit 
Jozwiak. 


Dabrowska 
Schneider Ignatz Zamiara m 


Kokocinski mit Wittwe Veronika Latus, geb. Bialkowska. 


Barbier Bruno Handke mit Amalie Schulz. 

9 Andrzejak mit Helene gr 
onczewski mit Theodoſia Majewska. 

bahn⸗Stationsaſſiſtent Karl Lempp 


Arbeiter Valentin Konieczu 
meiſter Wladislaus Majewski mit 
Kaufmann 96 Mine mit Helene Lippmann 


homas Grzeskowiak mit Agnes 
Eiſen⸗ 


Eiſen⸗ 
mit Marie Adler. Zimmer⸗ 
twe Michalina Michalowska geb. 
mit Marie Braun. Töpfer⸗ 
ittwe Hedwig Binder, geb. 
Arbeiter 


arie Wozniak. ranz 


Vieh⸗ 


händler Franz Walter mit Auguſte Pietruſchte. 


Geburten. 
Einen Sohn: Kaufmann Emil Falkenberg. Arbeiter Mat⸗ 
thäus Baftian, Arbeiter Julius Röhling. Arbeiter Thomas Luka⸗ 
ſzewicz. Unvereh. S. F. Vizefeldwebel Guſtav Hartding. Schnei⸗ 
der Johann Jindra. Kaufmann ulius Zadek. Gepäckträger Mi⸗ 
chael Bochinski. Kutſcher Lorenz Walczak. Arbeiter Stefan Bart⸗ 
kowiak. Schriftſetzer Emil Papenfuß. Geſchäftsdiener Wilhelm 
Schröter. Schuhmacher Wladislaus Gubanski. Maler Karl 
Feyerabend. Arbeiter Thomas Bielaſiak. Zigarrenarbeiter Iſidor 
chwarz. Stadtbaumeiſter Alfons Braunert, Königlicher Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretär Johann Polkowski. Sattler Rudolf Preuß. 

Eine Tochter: Poſtſekretär Guſtav Reimann. Arbeiter 
atob Kſiazkiewicz. Klempnermeiſter Oskar Becker. Schloſſer 
ranz Redmer. Buchhalter Richard Giebler. Gärtner Boleslaus 
ichnowski. Arbeiter Andreas Piskus. Unvereh. O. J. Schmied 

Stanislaus Mruczkowski. Diener Bartholomäus Roznowski. Are 
beiter Adalbert Konieczuy. Schuhmgchermeiſter Julſus Hundt. 
Schäftefabrikant Johann Przybylski. Arbeiter Johann Nowaczyk. 
Fer Fugen Majewski. Major Magnus Birnbaum. Lehrer 
ein nz. 
willinge: 1 Knabe 1 Mädchen: Kutſcher Kaſimir Kupezyk. 
5 5 Sen Seien re a: 


er 

Mieczyslawa Bilich 2 M. Wittwe Joſefa Herbſt 79 J. Joſe 
Paradiſz 4 J. Frieda Kleinert 5 J. Tiſchlermeiſter Sunn Me 
Slowski 66 J. Briefträger Emil Grzywno 36 J. Schloſſer Jo⸗ 
5 Tobolla 31 > Wittwe Erneſtine Schulz 63 J. Heinrich 
eſewetter 4 Wochen. Frau Antonie Borczynska 40 J. Adolf 
Weichert 2 3 Frau Anna Bine 31 J. Stanislaus Petrall 
1 Schneider Franz An F 22 J. Eva Drachowska 
8 Stunden. Frau Theodoſia Klonowska 30 J. Johann Wojcie⸗ 
chowicz 8 Wochen. Wittwe Antonie Pannowitz 78 J. Wittwe 
Katharina Schulz 50 J. Unverehelichte Wilhelmine Altmann 40 
ahre. Wittwe Suſanna Stachowska 70 15 Wittwe Pauline 
ieſielska 54 J. Schloſſermeiſter Theodor Klau 40 J. Lorenz 
Wawrzyniak 12 J. Paul Heinrich 17 Tage. Georg Ludwig 4 
Monate. Arbeiter Thomas Micikiewicz 60 J. Franziska Nowak 
5 Monate. Marie Halkiewicz 14 Tage. Schuhmachermeiſter 
Auguſt Koppe 69 J. chuhmacher Johann Hoffmann 52 Jahre. 
Adam Drachowski 14 Stunden. Frau Marie Palacz 24 Jahre. 
Weichenſteller Karl Gärtner 48 J. Sophie Kurnatowska 10 M. 
S 


Sprechſaal. 
Von einem geſchätzten Leſer unſerer Zeitung erhalten wir 
folgende Zuſchrift: 

In dem, wie ſtets, anregenden Aufſatz Ihres Paxiſer Herrn 
Mitarbeiters iſt diesmal ein kleiner Lapſus enthalten, den ich mir 
zu berichtigen erlaube. Es heißt dort: „Iſt doch die Gegenwart 
eine Notherbin der Vergangenheit, welche dieſe Erbſchaft weder 
ausſchlagen noch sub beneficio inventarii antreten kann u. ſ. w.“ 
Hier liegt eine Verkennung des Wortes Notherbe zu Grunde. 
Notherben ſind nicht die Perſonen, die erben müſſen, ſondern 
denen vererbt werden muß. Gezwungen zur Annahme einer 
Erbſchaft kann niemand werden, nach dem Grundſatz: beneficia 
non obtruduntur (Wohlthaten werden nicht aufgedrungen.) Im 
übrigen bedarf es wohl kaum eines Hinweiſes darauf, daß dieſer 
kleine Schnitzer dem geiſtreichen Eſſay keinen Eintrag thut, wie 
denn überhaupt dieſe Pariſer Plaudereien eines fernen Lands⸗ 
mannes gewiß allen Leſern der „Poſ. Ztg.“ e 8 

ind 8 


Der berühmte Leberihran von Peter Möller in Christiania 


in Flaſchen zu 1 Mark, zu haben in den Apotheken u. Drogenhandlungen, in Poſen bei Paul Wolff. Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3, von zuverläſſiger Wirkung, wird wegen 
ſeines milden, angenehmen Geſchmackes von Kindern gern genommen. 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
orderungen, für welche ſie aus 
er Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, dem 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempnermei⸗ 
ſters Abraham Israelowicz in Poſen 
iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der f 
Gläubiger über die nicht ver⸗ Konkursverwalter bis zn 
werthbaren Vermögensſtücke der 29. März 1892 
8 auf 3174 Anzeige zu machen. 


nge , Löligliches Amtsgericht 


Vormittags 11¼ Uhr, 


vor dem Königlichen Amts⸗ 
8 hierſelbſt, Sapiehaplatz Ju Schroda. 
r. 9, Zimmer Nr. 8, beſtimmt. In unſerem Geſellſchafts⸗ 


Poſen, den 3. März 1892. Regiſter iſt bei der Firma Meyer 


Bonin, Guhrauer Nr. 56, in Spalte 4 
Gerichtsſchreiber Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft 
des Königlichen Amtsgerichts. Solder des en Ba 
e Geſe aft iſt durch 
Konkursverfahren. gegenſeitige Uebereinkunft auf⸗ 
Ueber das Vermögen der gelöſt. 3136 
Frau Kaufmann Philippine Die Wittwe Rosalie Guhrauer 


eborene Meyer in Liſſa i. P., 
etzt das Handelsgeſchaft unter 


eute, am 1. März 1892, Nach: | unverändeter Firma fort. 
mittags 4 Uhr, das Konkurs-] Vergleiche Nr. 502 des Firmen⸗ 
= en eröffnet. Regiſters. Eingetragen Fe 
Ernſt Herr Vorwerksbeſitzer“ folge Verfügung vom 24. Fe⸗ 
wird Weißkopf in Schroda, bruar 1892 am 24. Februar 
ant zum Konkursverwalter , 1892. (Atten üder das 
er nn Firmen ⸗Regiſter Band 21, 

Konkursforderungen find bis] Seite 4,92.) 
Ferner iſt in das Firmen⸗ 


zum 2 Mir 9 3134 


Regiſter eingetragen: 
5 . Spalte 1. Laufende Nr. 302, 
bei dem Gerichte anzumelden. vergl. Nr. 56 des Geſellſchafts⸗ 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über egiſters). 
die Wahl eines anderen Ver⸗ palte 2. Bezeichnung des 
walters, ſowie über die Be Firmeninhabers: Wittwe 
eines Gläubigeraus⸗ Rosalie Guhrauer geb. Meyer 


—.— 


uſſes und eintretenden Falls] in Liſſa i. P. 
über die in $ 120 der Stonturg- Spalte J Ort der Nieder⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände] laſſung: Liſſa t. P. 
au 2 Spalte 4. Bezeichnung der 
den 30. März 1892, Firma: Meyer Guhrauer.. 


Spalte 5. Eingetragen zu⸗ 


Vormittags 9 Uhr, folge Verfügung vom 24. Fe⸗ 


und zur Prüfeng der angemel-| bruar 1842 am 24. Februar 
deten Forderungen auf 1892. Gi über das 
den 30. März 1892, Jamen⸗ Regiiter Band 21, 


Liſſa i. P., = 24. Februar 1892. 


Mönigliches Amtsgericht. 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten 


chte 
Termin anberaum 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
bei Nr 24, woſelbſt die Firma 
Jacob Levy jun. mit dem Ort 
der Niederlaſſung „Wongrowitz“ 
eingetragen ſteht, in Spalte 6 
folgendes eingetragen: 3135 

DE Firma iſt er⸗ 


loſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
1 5 28. Februar am 29. Februar 
1 


Wongrowitz, d. 28. Febr. 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Königliches Amtsgericht. 


Tremeſſen, den 3. Febr. 1892 


Auangsverfieigerung. 


m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Weſtfelde Band I Blatt 1 
auf den Namen des Ladwirths 
Hans Lombard eingetragene, 
in den Gemeindebezirken Weſt⸗ 
felde und Wilatowen belegene 
Grundſtück, Vorwerksgrundſtück 
Weſtfelde unter Aufhebung der 
am 5. und 6. Mai 1892 anbe⸗ 
raumten Termine 


am 20. März 1692, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſelle — verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 643,46 
Tolr. Reinertrag und einer 
Fläche von 200,82,30 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 747 Mart 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
Kent veranlagt. Auszug aus 
er Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
e ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 1621 

Alle Realberechtigten werden 
2 fer die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
der Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 


des Verſteigerungsvermerks nicht 
hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige 8 von Kapital, 
Zinsen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rüͤcktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
De a Wh widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 29. März 1692, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Bl Verkäufe = Verpachtungen F 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein gut eingeführtes, con⸗ 
zeſſtonirtes Pfandleih⸗Geſchäft 
(das einzige hier am Platze, Ein⸗ 
wohnerzahl 28 000), verbunden 
mit alten und neuen Garderoben, 
Möbeln ꝛc. ꝛc., will ich anderer 
Unternehmungen wegen incluſive 
Hausgrundſtück ſofort verkaufen. 

Landsberg a. W., im Monat 
März 1892. 


Jonas Cohn. 
Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum 
werthen Ankaufe nach 
Gerson J 
Dawiehaplan 8. Voſen. 


preis⸗ 
1 


66 0 junge importirte Bullen 


330 baren Dampfdruck geprüft 1 


3118 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Eckſtelle ſtehen im Monat 
März 1892 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
1. am Donnerſtag, den 17. in Mur.-Goslin bei 
Herrn Siegert; 
2. am Freitag, den 18. in Rogasen bei Herrn 
Perdelwitz, 
jedes Mal von Vormittags 10 Uhr ab. 


Es kommen zum Angebot: 

Eichen, Buchen, Birken, Erlen und Kiefern, 
Brennholz nach Bedarf aus allen Schutzbezirken, im Termin ad 
außerdem extraſtarke Kiefern und Weißbuchen. 31 

ckſtelle, den 2. März 1892. 


x Der Königliche Forſtmeiſter. 
200 Stick Maſtvieh und F 
1000 Maſtlänmer 


Nutzholz 2 
33 


pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


ſtehen auf der Herrſchaft Keuchhuſten, 
Mur. Goslin zum Ber: Seiſerkeit und 
kauf. Abnahme bis ult. Katarrh. 


Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 

ner Etiquette und 
Schutzmarke vers 


Werner ſteht bafelbf 
er e a 
wegen Aufgabe der Pacht 


nachſtehendes Super eh SIoige 
Inventar zum Ver⸗ ann I 2 
Mi ade un W 
cn. 20 hochtragende Färſen, ofen 
Loſe verkaufter 


l. 40 volljährige feldt, Saft ift nicht von mir und über⸗ 
ſtarke Arbeits⸗ wie auch nehme ich für deſſen Reinheit und 
Luxuspferde, auch iſt ein Güte keine Garantie. . 
Stamm von im vorigen 2 


J. I. Merkel, Leipzig, 
Jahre importirten Bromwasser, 
„Srnbuger Fürſen 


(aqua bromata nervina allen ner⸗ 
venkranken an nervös Kopfſchmerz 
Stück) u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen ärztl en „ 9 — 
er ee 20 0 10 Flaschen 
4 Mart keſp. 2.50 Mark incl, 
Königl.priv. Rothe Apoth 
Poſen, Markt 37. 2381 
Ein hocheleganter 
1 155 18 N 1 ein 
Vertauf. at “ 34 
R. Elkeles, Neueſtr. 1. 


dort abzugeben. 
Ein im Betrieb führen 
Nöhrenkeſſel, 
der ca. 40 m Heizfläche hat 
und auf 5 Atmosphären 7 


ſoll billig verfauft werden. 1941 


W. Sultan, Thorn. 


. 


N 


r 


r 


WERE” Unabhängig vom Vorhandensein 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
TR FRE 0tto’s neuer Motor 
> 


sind 
Otto’s neuer Benzin-Motor. 


Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft. 


Otto’s neuer Petroleum-Motor 


= zum. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum ohne Beimischung von Benzin. 
— Otto’s neuer Motor in Verbindung mit Generator-Gasapparaten. 
Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. "q 


ender und stehender Anordnun 


5 lieg 8 . 
für Steinkohlengas, Oelgas,Generatorgat, Wagge gas, Benzin und Petroleum. 
|Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 . In Botri 


37 500 Maschinen mit 150 000 Pierdekr. 


Betrieb. 


einer Gasanstalt 
15847 


Bei Motoren von 8 und mehr Pferdekraft wird ein Brennstoffverbrauch von höchstens 1 Kilo Kohle pro Stunde 


und Pferdekr. eff. garantirt. 


Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 1891r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln-Deutz die höchste Auszeichnung, 
nämlich: die Goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruktion und Ausführung von 


Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Bei Stuhlverstopfung, Schwerverdaulichkeit 


bewährt ſich Liebes Sagradawein (J. Paul Liebe-Dresden). Dieſe wohl⸗ 
ſchmeckende Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Eingeweide und wird ins⸗ 
beſondere bei chroniſchen Fällen ärztlich verordnet. Sie ſteht nicht auf der Stufe gewöhn⸗ 
licher Abführmittel, wie Pillen, Rhabarber, Senna, Tamarinde und draſtiſcherer 
Stoffe; da ſie die Verdauung nicht ſtört, ſondern unterſtützt, weder Beſchwerden ver⸗ 
urſacht, noch beſondere Diät verlangt, ja nach und nach in der Doſis vermindert 
werden kann. In höheren Lebensjahren, bei beginnender Erſchlaffung der Körperthätigkeit 

vielfach unentbehrlich, übrigens in allen Altersſtadien geeignet. 2308 

laſchen Mk. 1,50 und 2,25 in Brandenburg' s, Hof- und Rothe Apotheke. 


— F Freiburger za 
Marienburger Geld-Lotterie 


Zieh. 6. u. 7. April u. 28. u. 29. April er. 
an zuſammen 6600 Gew. im 
Betrage von Mark 


590 000 baar 


ohne Abzug. mE 
Die Gewinne werden ſowohl 


12 
1 


empfiehlt und 
verſendet 


* v 
Werde - Lotterie. 

hochelegante Equipagen, 

f ne werden e eoͤle Reit- u. Wagenpferoe, Wr 

in Stettin wie Lübeck 150 85 ee de 
oldene und ſilberne Drei⸗ 

Original ⸗Looſe f 

(Jede Liſte und Porto 30 Pf.) Loose à 1 (Liſte u. Porto 30 Pf.) 

Haupt- 
D 
ich auch Poſtmarken in Zahlung. 


Ziehung unwiderruflich 17. Mai. 
darunter 
ausgezahlt. 
aiſer⸗Medaillen und ſilberne 
jeder Lotterie 
Rob. Th. Schröder, cotecteur. Lübeck. 
= Raucherz=- 


17. Große Stettiner 
Haupt ; | 0 complet beſpannte 
Gewinne 2 Bierſpänner und 
Ganze 
3 M. hippologiſche Münzen. 1 M. (11 für 10 M.) 
ie Beſtellung erb. auf Poſtanweiſ.⸗Abſchn. oder Nachn., doch nehme | 
kaufen vortheilhafteſt von 


Glühlampen, 
Fassungen, Ausschalter, Kohlenstifte 


und 
e 


Oranienbaum-Anh. 


m Nauchtabak m 


(Verſand Franco geg. Nachn.) 


sämmtliche Bedarfs- 
Artikel 

fur 
elektrische 
Anlagen. 


i © elektrische 
Lau. gesch. Kippent. N. 2 75, 155 ＋ 
, a. 50 a Licht- und Kraft- 
ee en uus A, Vebertragungsanlagen 


ſochl. ariuas-M. 12,00 bis20., 00. 
l. | Kolentab. in verſch. Qual Filigl. 


Rippentab. 5. Euln. v. 
ee 208 18 Pf. 995 


= Cigarren = 


E 

erfand geg. Nachn. bei 300 SL. france.) 
4 allgem. beliebten u. 9911 Sorlen 
10058. 3u2,90--3,25--4,00--5,00--6,00 elc. 


Locomobile. 


Wegen Vergrößerung iſt eine 
ut exhaltene und ſehr gut gehende 
-bis Spferdige Locomobile, 

welche ſich für Oelmühlen, Dreſch⸗ 
maſchinen oder ſonſtigen Betrieb 
vorzüglich eignet, ſehr billig zu 
verkaufen. 38 
Locomobile iſt im Betriebe zu 
beſichtigen bei 
Katzke & Tismer, 
Landsberg a. W. 
Ein Halbwagen, ein einſp. 
Rollwagen wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preis sub 
Z. A. poſtlagernd. 2483 


7 8 n 
RN Purim, 


ält vorräthig und fertigt auf 
eſtellung 3a | 


J. Hepner, Schulſtr. 1 II. 


, Pe Tut in jedem Umfange aus. 
an en Voranschläge kostenlos. 
III in Posen durch Hrn. A. Vogt, Berlinerstr. 3] 


Nur noch kurze Zeit! 
Ausverkauf meines Leinen, Wäſche⸗, Tiſchzeug⸗ 


Totaler und Trikotagen⸗Lagers zu auffallend billig Preiſen. 
Grote Auswahl von 


echt englischen Tüll-Gardinen 
und Schweizer Stickereien zu Spottpreiſen. 
Verkauf nur gegen Gasse. 


DE“ 2 
Sronferit.23. E. Salomonsohn, Wronferitt. 2. 


Ecke Krämerſtraſte. 


verſende franco an Jedermann: 


Hein reichhaltiges Mufter-Sortiment 


von Tuchen, Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 
2710 


Stoll zu einer Hofe von 2—15 Mark. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50 —24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhaus. 


Zwei pradhtv. Geldichränfe 


1- und 2thürig Sind ſpottbillig 
u haben L. Friedeberg, 
Judenſtr. 30. 3127 
d y 
empfehle ich ſehr feingefüllte 
Bomben, Brottuchen, orten, 
gefüllte und ungefüllte Dotter⸗ 
kuchchen, Mandelnaute, Honig. 
Alles ſehr ſchmackhaft und zu 
billigſten Preiſen. Auswärtige 
Beſtellungen werden prompt 
effektuirt. 3165 
H. Stodola, 
Judenſtraße 13/14. 


Anderſſen⸗ 
Kartoffeln, hier ſeit 8 Jahren 
angebaut und bewährt, ſpätrei⸗ 
fend, widerſtandsfähig, ſtärkereich, 
für milden und lehmigen Boden 
geeignet, Ertrag 1890 und 1891 
über 160 Ceutner p. Morgen, 
offerirt zum Preiſe von 3 Mark 
p. Centner franco Station 
Schrimm in Wagenladungen 

Domaine 


Nochau. 7 
Kinder, Amtsrath. 


Wer keine Badeeinrichtung hat, 
verlange gratis den Preis⸗Courant 
v. I. Weyl, Berlin W. 41 Fabrik 
heizbarer Badeſtühle. 18175 


Inserate 


für den 


Kreis Wongrowitz 


haben den beſten Erfolg 


durch das 2291 
RB * U 
Wongropitzer Kreisblatt. 
Daſſelbe hat eine große Abon⸗ 
nentenzahl in Stadt und Land 
des Kreiſes und iſt auch weit über 
deſſen Grenze hinaus verbreitet. 


Waſſerſucht⸗, 


Aſthma⸗, Nieren- u. Verfet⸗ 
tungskranke erhalten Rath 
und ſichere Hülfe. Zahlloſe 
täglich einlaufende Dank⸗ und 
Anerkennungsſchreiben beſtätigen 
die großartigen Erfolge. 15149 
Friedrich Meyer, 


Münſter i. W. 
. lee. 
Suu 
sie zu bekämpfen. Wer 


vernachl 
an Sch dsucht (Auszehrung), 
Asthma(Athemnoth),Luftröhren- 


opfoatarrh, 
Blut- 


a. Harz, 
ist. — Wer sich vorher über die gross- 
rfolge 


zu e e 
Geld 5. 8 lag. Berlin L — 808 
9 R t Ueber 200 reiche Damen 

A + wünsch. zu heirat. Näh. d. 


„Blumenleſe“, Berlin 62. Porto 10 Pf. 


CCC ͥͤ ²¹ wm y d e . . en en IT m 
rbanus⸗Pillen, jeit 3 Jahrhunderten beliebt, billiger u. beſſer als Schweizer: u. ähnliche Pillen, ſind medizimal⸗amtlich begutachtet, werden v. vielen Aerzten verordnet 
u. ſind laut deren Atteſten v. vorzügl. Wirkung bei Störungen d. Verdauung: Magendrücken, Hitze im Kopfe, Kopf en, 
trägem, unregelmäß. Stuhlg., Hämorrhoiden 2c., fie find eine vorzügl. Blutreinigung u. bewährt bei Finnen im Geſicht, Fettleibigkeit u. ihren Folgen, überhaupt jed. unangenehmen 
Fettbildung, Geſchwüren, Rheumatismus u. Gicht, bei Blutarmuth u. Bleichſucht neben Eiſenmitteln ſowie b. Epilepſie als Hilfsmittel d. Bromſalze. Man nehme nur Schachteln 
mit meinem Namen u. Schutzmarke. 1 Sch. m. Gebrauchsanweiſung u. zahlreichen Dankſagungen 1 M. 6 Sch. 5 M. in allen Apoth. oder direkt von Dr. Overhage. Paderborn- 


Lübecker Feuerverſicherungs⸗Verein von 1926. 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wir dem 


Herrn Dachdeckermeiſter August Schild in Grätz 


eine Agentur unſerer Anſtalt für Grätz und Umgegend übertragen 
Poſen, den 2. März 1892. 


Lübecker Feuerverſicherungs⸗Verein von 1926. 
Die General⸗Agentur. 


haben. 


Robert 


3164 


Harnack. 


Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur Ver⸗ 
mittelung von Verſicherungen aller Art gegen Feuer-, Blitz⸗ und 
Exploſionsſchäden zu billiger Prämie ſowie zur Ertheilung jeglicher 


Auskunft beſtens empfohlen. 


Grätz, den 2. März 1892. 


Ein großer Speicher, eine 


große Remiſe, ein kleiner 
Laden zu vermiethen Schuh⸗ 
macherſtraße 6 im Comptoir. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, I. Etage, 
zu vermiethen. 2585 


Moritz Aschheim, 


Breiteſtraße 10. 


Bergſtraße 10. 


Gr. Kellerlokalitäten, Straßen⸗ 
eingang, auch als Geſchäftskeller, 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 
Hof, pt. r. 2750 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
einzeln billig in betriebsfähigem 


Zuſtande zu verkaufen ſind. 
Näheres Berlinerſtraße 10 im 
Comtoir. 15² 


Louiſenſtraße 19 


iſt im Seitenhaus III Treppen 
eine freundliche Wohnung von 


3097 zwei Zimmern, Küche u. Neben⸗ 


gelaß zum 
miethen. 

2 Läden und 1 Etage, geth. od. 
im Ganzen Wilhelmſtr. 26 z. verm. 
Im Neubau Kl. Gerberſtr. 13, 
ſind mehrere kleine Wohnungen 
einzeln oder auch im Ganzen für 


1. April zu ver⸗ 
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den 1. April zu verm. 3162 
Unmöbl., auch möbl. 3. 3. v. 
Gr. Gerberſtr. 23. 3175 


Wee 
u 


Slen-Angete, WA 
Eine größere Ofenfabrik 


ſucht für Poſen und Umgegend 
einen Abnehmer reſp. geeigneten 
Vertreter für 3081 


flüerfeſie Chamotteöfen 
Altdeutsche Oefen. 


Gef. Offerten sub O. N. 800 an 
die Exp. d. Bl. erb. > 


5000 Mark Nebenverdienſt 
kann Jedermann durch Ver⸗ 
tretung einer Ia. ⸗deutſchen 
erwerben. Off. u. 

G. L. Daube 


M. 2964 


Stellenvermittelung 

durch den Verband Deutscher 

Handlungsgehülfen, Geschäftsstelle 
Für meine Apotheke ſuche t 

zum 1. April einen polnif 

ſprechenden 5 2561 

Lehrling. 

Lehrgeld wird nicht verlangt. 
Obornik. 


Heinrich Hammer, 
Apotheker. 
Ein in Schneiderei ſehr ge⸗ 
übtes anſtändiges Fräulein 
und 1 Lehrmädchen n 


ſucht. 
Wilhelmpl. 8, Vorderh. III. 


Einen Lehrling 


chriſtlicher Konfeſſisn, fürs 
Schank⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
ſucht per 1. April c. 3144 


J. Baruch, Schtoda. 


10 80 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


15 Hausmädchen, 
verſteht u. Nähen kann) u. Kin⸗ 


53 mächtig, 


kongeſtionen, Sodbrennen, bitteres Aufſtoßen, Appetitloſigkeit, 


August Schild, 

Dachdeckermeiſter. 
Geſucht z. 1. April Köchin, 
(das Wäſche 


derfran reſp. Kindermädchen. 

Gute Zeugniſſe u. Gehaltsan⸗ 

ſprüche einzuſenden an { 

Frau v. Krosigk geb. v. Saldern, 
Gneſen. 


Für mein Deſtillations⸗, Ci⸗ 
garren⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche zum 
1. April einen 307 


jungen Mann; 


der polnischen Sprache mächtig 
und mit der Deſtillation vertraut. 
Junge Leute, welche ſchon gereiſt 
find, werden bevorzugt. 3079 


Joseph Lippmann, 
. IL 
Ein unverheiratheter 


Gärtner 


mit beſten Zeugniſſen 
über ſeine Fachleiſtungen 
wie über ſeine Führun 

der polniſchen Sprache 
wird zum 1. 
April c. geſucht von dem 


Dom. Karna 


bei Köbnitz. 3148 
Lehrling ver 1. April gefucht. 
176 


4 | Neuman Kantorowiez. 3 


Für mein Leinwand - Wäjches 
Fabrikations⸗Geſchäft wünſche p. 
ſofort oder 1. April . 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen zu 
engagiren. 3185 

Louis J. Löwinsohn. 


Einen Lehrling 


mit guter Mittelſchulbildung ſucht 
3186 


per 1. April 


Robert Herrnstadt, 


Schuh⸗ u. Stiefelfabrik. 


r y 
Ein jüngerer Schriftieher 
findet bei beſcheidenen Anſprüchen 
ſofort Kondition. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen an die 
Alexander'ſche Druckerei in 
Rogaſen. 3155 


Suche zum 1. April für mein 
Colonial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen 3147 


jungen Mann 


der polnſſchen Sprache mächtig. 


Bernh. Hirsch, 
Flatow, Weſtpr. 


2 tichtige Verkäuferinnen, 


1 Kaſſirerin u. 1 Lehrmädchen, 


8 der poln. Sprache mächtig, können 


ſich per ſofort melden. 3167 
Levy & Co, 
N Friedrichſtr. 1. 
Ein junger Mann, 
aber nur ſolcher, der der poln, 
Sprache vollſtändig mächtig tft. 
findet jofort in meinem Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft Stellung. 
L. Lewin, in Thorn, Culmerſtr. 
Fur ein Kolonialwaarengeſchäft 
in der Provinz wird eine tüchtige, 
der poln. Sprache mächtige 


Verkäuferin 
moſ. Glaubens, die auch in der 
Wirthſchaft thätig ſein muß, bei 
gutem Salair per bald oder 
15. d. M. geſucht. 3150 
Off. an M. Wassermann 
Poſen, zu richten. 


& Sohn, 


